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neu im herbst
Stephen Spender: Der Tempel.
Dt. v. Sylvia List-Beisler. 
D 2012, 302 S., geb., € 19.53
Stephen Spenders 
Schlüsselroman aus dem 
Jahr 1929 trägt autobio-
grafische Züge und war 
- obwohl ein Klassiker 
der schwulen Literatur - 
lange nicht auf Deutsch 
erhältlich. Paul Schoner 
kommt aus dem prüden 
England nach Hamburg 
und erlebt dieses Zwi-
schenkriegsdeutschland mit seiner wandern-
den Jugendbewegung und einer gerade unter 
Männern verbreiteten Körperkultur als eine 
Art Befreiung von der Zwanghaftigkeit seiner 
Heimat. Mit Joachim Lenz (hinter dem sich 
im realen Leben der Fotograf Herbert List ver-
birgt) freundet sich Paul schnell an. Die beiden 
durchstreifen gemeinsam Strandbäder und das 
Hamburger Nachtleben. Zusammen wandern 
sie den Rhein entlang. Doch allmählich braut 
sich über Deutschland ein Sturm zusammen. 
Joachims Fotostudio wird von Nazis verwüstet. 
Daraufhin zieht es Paul nach Berlin - er will 
Bradshaw, seinen Freund aus Studentenzei-
ten, besuchen (im wirklichen Leben Christopher 
Isherwood). Und er lernt das schwule Leben 
dort kennen.

Klaus-Peter Grap: Flaatsch.
Ich war mal prominent. 
D 2012, 270 S., Broschur, € 15.32
Es ist noch nicht lange 
her, da ist Peter Sander 
mit seiner On-Air-Show 
ein angesagter Mode-
rator gewesen. Seine 
Liaison mit einer schö-
nen Schauspielerin hat 
sich da ins Bild eines 
erfolgreichen Prominen-
ten wunderbar einge-
fügt. Doch dann kommt 
der jähe Fall: Vor Publi-

kum äußert er sich abfällig über die Mutter 
der Nation. Und schon ist er fällig. Auch für die 
Sensationspresse ist er zum Abschuss frei-
gegeben. Die Journalisten müssen gar nicht 
tief graben und stoßen auf die Affäre von 
Peters Freundin mit einem Sitcom-Regisseur. 
Alle Zeichen stehen nun auf Untergang. Um 
diesen abzuwenden, greifen Peters bester 
Freund, dessen gesamte schwule Clique, eine 
Schauspielkollegin, die sich trotz zweier uner-
träglicher Kinder rührend um Peter kümmert, 
und ein vegetarisch veranlagter Dackel in 
Peters Schicksal ein: Und so beginnt sein 
langer Kampf zurück ins Rampenlicht über 
die Niederung des Imkervereins im Gasthof 
»Zur alten Post«.

Juan Goytisolo: 
Reise zum Vogel Simurgh.
Dt. v. Th. Brovot. 
D 2012, 201 S., geb., € 22.56

In träumerischen, oft 
rasch wechselnden 
Sequenzen nimmt uns 
der Roman zu Räumen 
der Inquisition und der 
Repression ebenso mit 
wie zu Bordellszenen, 
ideologischen Famili-
enfeiern, dem 
he im l i ch -pe in l i chen 
Wirken des Zensors. In 
immer neuen Bildern 
gräbt Goytisolo sich in 

jenes Dunkelgebiet von gesellschaftlicher 
Unterdrückung und radikalindividuellem Aus-
bruch. Eigene, ganz persönliche Träume ver-
mischen sich mit Globalisierungsfantasien. 
Der sich beständig verwandelnde Erzähler, 
für den Sex, zumal schwuler Sex, als beken-
nender Außenseiter an sich schon Subver-
sion ist, gelangt vom verlorenen Paradies 
bis hin zum wiedergefundenen Garten Eden. 
Goytisolos Schlüsselwerk: der Roman, in 
dem der große Einzelne seine Lebensthemen 
Sex, Politik und Mystik literarisch zusam-
menführt.
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Herman Bang: Michael.
Bibliothek rosa Winkel, Bd. 63. Dt. v. Julia 
Koppel. D 2012, 307 S., geb., € 20.56
Zum 100. Todestag von 
Herman Bang erscheint 
nun dieser Künstlerro-
man aus dem Jahr 1904 
in der Bibliothek rosa 
Winkel. Darin verarbeitete 
der dänische Autor eigene 
Enttäuschungen in der 
Liebe. Zwar erschien der 
Roman bereits 1905 in 
deutscher Übersetzung, 
wurde aber jahrzehnte-
lang nicht mehr aufgelegt. Auf diesem Roman 
basiert übrigens »Vingarne« - der allererste 
schwule Film aus dem Jahr 1916. Claude Zoret 
ist ein Maler, der im Laufe der Jahre sein Lieb-
lingsmodell Eugène Michael zu seinem Ziehsohn 
gemacht hat. Doch allmählich wird ihm bewusst, 
wie sich der junge Mann seinem Einfluss zu ent-
ziehen versucht. Schließlich flüchtet sich Eugène 
sogar in die Arme einer Frau. Der Künstler steht 
nun vor der bitteren Erkenntnis, in der Kunst 
zwar große Erfolge erzielt, im Leben aber ver-
sagt zu haben. Nun bringt Zoret zwar letzte Meis-
terwerke zustande, aber er nähert sich auch 
dem Tod.

Christoph Schwarz: Ibiza 24
Die dunklen Seiten einer Partyinsel. 
Ö 2012, 185 S., geb., € 19.95
London, New York, Ibiza, 
Barcelona, Wien - nach 
einer Modelkarriere, Dro-
genproblemen und der 
Arbeit in einem Sexshop 
geht Christoph Schwarz 
nach Ibiza und ver-
wirklicht dort seine 
Geschäftsidee: eine Ver-
mittlungsagentur für Call-
boys. Zu den Kunden 
zählen sowohl zahlungs-
kräftige Schwule als auch reiche Frauen. Als 
schwuler Jungunternehmer in einer diffizilen 
Branche darf er auch einen Blick auf die dunk-
len Seiten der glitzernden Partyinsel werfen. 
Schwarz - selbst süchtig nach schwulem Sex, 
Koks und einem Leben ohne Limits - muss sich 
erst in der irrwitzigen Welt der Millionäre und 
Jetset-Society zurechtfinden, um seine lukra-
tive Idee umzusetzen. Dabei schlägt er sich mit 

überspannten Kunden, durchgeknallten Boys 
und nicht ganz ungefährlichen Partnern herum. 
Aber Jahr für Jahr wächst der Erfolg. 

David Malouf: 
Die tapfersten der Söhne.
Dt. v. Susann Urban. 
D/Ö/CH 2012, 160 S., geb., € 20.55

Im 24. Gesang der Ilias 
bittet König Priamos den 
Helden Achill um die Her-
ausgabe des Leichnams 
seines Sohnes Hektor. 
David Malouf erzählt 
diese Geschichte von Ver-
lust, Trauer, Wut und Ohn-
macht neu in diesem 
Roman. Aus Schmerz 
über den Tod seines Lieb-

habers Patroklos durch die Hand Hektors greift 
Achill wieder in den Kampf um Troja ein, aus 
dem er sich in Folge der Demütigung durch 
Agamemnon zurückgezogen hat. Im Kampfes-
rausch tötet er Hektor und schändet dessen 
Leichnam. Obwohl die Trojaner dieses Unter-
nehmen für selbstmörderisch halten, begibt 
sich Priamos ins Lager der Griechen, um die 
Leiche des Sohnes auszulösen. Auf der Fahrt 
dorthin kommt der König in Kontakt mit einem 
Fuhrmann aus dem einfachen Volk, der eben-
falls einen Sohn verloren hat. Beide Männer 
gehen sehr unterschiedlich mit ihrem Verlust 
um. Dann kommt es zur entscheidenden Begeg-
nung mit Achill.

Diana Gabaldon: 
Die Fackeln der Freiheit.
Ein Lord-John-Roman. Dt. v. Barbara 
Schnell. D 2012, 575 S., geb., € 20.55

Jamie Fraser ist ein 
echter Sohn der High-
lands und hat nie groß 
gezögert, wenn es darum 
ging, für die Freiheit 
seiner Heimat zu kämp-
fen. Doch das macht ihn 
gegenüber der 
englischen Krone zum 
Verräter und bringt ihn 
hinter Gitter. Dort trifft 
er auf Lord John Grey, 

der bekanntlich kein Kostverächter ist, wenn 
es darum geht, attraktiven Männern an die 
Wäsche zu gehen. Entsprechend ergibt sich 
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ein kurzes Tête-à-tête zwischen den beiden. 
Doch Jamie hat für Schwules nicht so viel 
übrig. Und er wird gebraucht, um eine Ver-
schwörung gegen die Engländer zu neutralisie-
ren. Das brächte ihm die Freiheit ein. Jamie ist 
nun ganz hin- und hergerissen zwischen seiner 
Loyalität für seine Landsleute einerseits und 
einem Leben in Freiheit bei seinem heranwach-
senden Sohn andererseits. 

Leon Morell: Der sixtinische Himmel.
D 2012, 567 S., geb., € 20.55
Als der junge, einfache 
Bauernjunge Aurelio in 
einer Kirche einen wun-
derschönen Marmoren-
gel erblickt, ist er davon 
so beeindruckt, dass er 
auf der Stelle auch Bild-
hauer werden will. Als 
stattlicher junger Mann 
kommt Aurelio Jahre 
später nach Rom. Dort 
gelingt es ihm, als Gehilfe 
in der Werkstatt von Michelangelo Buonaroti 
aufgenommen zu werden. Das berühmte 
Künstlergenie begehrt den jungen Mann wegen 
seiner geradezu klassischen Schönheit. Der 
von männlicher Schönheit leicht zu begeis-
ternde Bildhauer hat von Papst Julius II. gerade 
einen Auftrag erhalten, der immens und nur 
schwer abzulehnen ist: Er soll die Decke der 
Sixtina neu ausmalen. Lieber würde er weit-
hin Kunstwerke in Stein hauen. Und als ob 
diese Einschränkung für ihn nicht schon Strafe 
genug wäre, muss der Meister auch noch fest-
stellen, dass das gigantische Fresko seine 
Kräfte zu überfordern beginnt. 

Patricia Highsmith: 
Der talentierte Mr. Ripley.
Der erste literarische Krimi mit 3D-Illustra-
tionen. 3D-Brille im Buch enthalten. 
D 2012, 320 S. illustr., geb., € 25.65
Patricia Highsmiths wohl berühmtestes Werk 
erscheint in dieser Sonderausgabe mit 3D-Illu-
strationen der Künstlerin Alexandra Rügler. 
Mit 19 läuft Tom Ripley von zu Hause weg 
und beginnt ein neues Leben in New York. Es 
gelingt ihm kaum, sich über Wasser zu halten, 
bis er eines Abends vom Vater eines Schulkol-
legen angesprochen wird. Sein Sohn Dickie 
hält sich seit einiger Zeit in Italien auf und 
macht keine Anstalten, in die USA zurück-

zukehren. Tom soll nun 
versuchen, ihn zur Rück-
kehr zu bewegen. Tat-
sächlich gelingt es ihm, 
Dickie für sich zu gewin-
nen. Doch nach einigen 
fantastischen Monaten 
zusammen bekommt 
Dickie genug von Tom 
und will ihn wieder los-

werden. Doch Tom würde gerne weiterhin 
Dickies Welt angehören und lässt sich nicht 
so einfach aus ihr verdrängen. Dann fasst 
Tom einen mörderischen Plan.

Nona Fernández: Die Toten im 
trüben Wasser des Mapocho.
Dt. v. Anna Gentz. 
Ö 2012, 262 S., geb., € 20.90

Santiago de Chile liegt an 
den Ufern des Mapocho. 
Dieser Fluss durch die 
chilenische Hauptstadt 
wird nicht nur von 
Abwasserkanälen, son-
dern auch von der 
dunklen Vergangenheit 
des Landes gespeist. 
Leichen, Mythen und 
persönliche Schicksale 
treiben in dem trüben 

Gewässer. Der Roman verwebt verschiedene 
Geschichten ineinander: Ein Geschwister-
paar ist in einer inzestuösen Beziehung 
gefangen. Unter General Ibánez wurden Trans-
vestiten verschleppt und mit unbekanntem 
Verbleib gefangen gehalten. Weitere Geschich-
ten befassen sich mit versklavten Gefange-
nen, einem selbstmordgefährdeten Historiker 
und einem auf der Suche nach seinem Kopf 
umherstreifenden Häuptling der Mapocho-
Indianer. Die bunten Geschichten sind mal 
grotesk, mal provokativ, mal sanft. 

Frank Göhre: I and I.
Stories und Reportagen. 
D 2012, 198 S., Broschur, € 11.26
Das Amsterdam der Krimiautoren Nicolas Free-
ling und Jan-Willem van de Wetering, die langen 
Nächte des Regisseurs Jean-Pierre Melville 
und sein letzter Film mit dem »eiskalten« 
Alain Delon, die Cops und Killer in Paris, 
das Urwaldmädchen Liane, die ethnologischen 
Exkursionen von Hubert Fichte und seine 



6

Rückkehr nach Hamburg 
- in diesem Band schreibt 
Frank Göhre über zu 
Unrecht vergessene oder 
zu wenig wahrgenom-
mene Autoren und zeigt 
uns dabei seine Sicht auf 
andere Schriftsteller und 
auch auf andere Kultu-
ren. Von Amsterdam über 
Jamaika auf die High-
ways und in die Sümpfe 
Amerikas, von der Leinwand hinter die Kulis-
sen gehen seine spannenden Berichte und Por-
träts, die die touristischen Hauptschlagadern 
absichtlich beiseitelassen. 

Kai Steiner: 
Mein Blut in seinen Adern.
D 2012, 392 S., Broschur, € 17.37
Magnus arbeitet als 
Banker, Roberto als Flug-
begleiter. Beide kommen 
aus sehr verschiedenen 
Welten. Und als sie sich 
ineinander verlieben, 
haben sie das Gefühl, 
als könnten sie die 
offensichtlichen Unter-
schiede mit ihrer Liebe 
überbrücken. Sie ziehen 
zusammen und merken schnell, dass der 
Gegensatz von Geld und Kunst zum Problem 
für sie beide wird, das sich nicht mehr aus der 
Welt schaffen lässt. Plötzlich beginnen Betrug, 
Lügen, Neid, Schuldzuweisungen, Rache und 
Affären ihr gemeinsames Leben zu bestimmen, 
das sie sich eigentlich ganz anders vorgestellt 
hatten. Beide Männer beginnen unabhängig 
voneinander Affären mit Leon, ohne von der 
Affäre des Anderen zu wissen. Doch dann 
wird bei Magnus ein Hirntumor diagnostiziert. 
Die schwere Erkrankung schweißt die beiden 
Freunde wieder zusammen. 

Nick Zachries: Endspurt.
D 2012, 255 S., Broschur, € 16.35
Wilfried Wolters ist seinem Ziel ein großes 
Stück nähergerückt: Er will seinen Traummann 
Jan für sich gewinnen. Und nun hat er einen 
Platz in dessen Leben als eine Art Beinahe-
Freund gefunden. Und wie hatte er sich nicht 
dafür ins Zeug gelegt: Er hat sogar den 
Motorradführerschein gemacht - um seinem 

Bikerfreund näher zu kommen. Aber noch ist 
Wilfried nicht ganz am Ziel: Zuerst muss noch 

Jans hochschwangere 
beste Freundin Kerstin 
aus dem Weg geräumt 
werden. Auch der Fami-
lienhund der Grewes 
stört ihn gewaltig. Und 
vor allem Nick - Jans 
angetrauter Lebenspart-
ner und größter Rivale 
Wilfrieds in Jans Gunst - 
ist ihm ein Dorn im Auge. 

Aber Wilfried ist kein Mann für vorschnelle 
Aktionen, sondern hat einige Pläne im Kopf, 
die einfach ihre Zeit brauchen. Nun setzt aber 
eine Saunabekanntschaft eine schicksalhafte 
Verwicklung in Gang.

Peter Nathschläger: Im Palast 
des schönsten Schmetterlings.
D 2012, 172 S., Broschur, € 16.35

Kuba, 1964: Ein schwu-
ler Teenager schreibt in 
den Tagen nach dem 
Sieg der Revolutionäre 
über das verhasste Bati-
sta-Regime Briefe, die 
er nicht verschickt. Hin-
geschmiert, aufs Papier 
geworfen, gebrüllt, in 
einem Wettlauf gegen 
die Zeit, den er nicht 

gewinnen kann, sind sie Zeugnisse des Schei-
terns einer jungen Liebe. Erst im Jahr 2011 
werden die Briefe bei Renovierungsarbeiten 
in einem Notizbuch entdeckt, das in einem 
verlassenen Haus unter den Dielen versteckt 
war. Peter Nathschläger erfährt während 
eines Urlaubs auf Kuba davon, arbeitet die 
Geschichte auf und stellt eine Verbindung zum 
Selbstmord eines sechzigjährigen Mannes her, 
der im Sommer 2010 vor der Küste Havan-
nas ertrank. Es entsteht eine erschütternde 
und mitreißende Liebesgeschichte, ein von 
der Zeit verschüttetes Drama.

Angelika Murasaki: 
Eis-Chrysanthemen.
D 2012, 187 S., Broschur, € 13.16
Journalist Vincent Wood macht sich große Hoff-
nungen auf einen fixen Job bei einem Kultur-
magazin in London. Doch davor muss er erst 
durch ein Interview mit dem Kabuki-Schau-
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spieler Kira Miyamoto. Der Japaner ist nur 
schwer zu durchschauen 
und gibt vor allem keine 
Interviews. Am liebsten 
würde Vincent das Inter-
view einfach vergessen. 
Aber der Weg zum neuen 
Job führt über diese eine 
Unannehmlichkeit, ohne 
die er den Job nie bekom-
men wird. Und als sich 
der ins Schwanken gera-
tene Hetero Vincent der Aufgabe endlich stellt, 
gibt es eine große Überraschung: Kira macht 
ihm ein unanständiges Angebot. Vincent testet 
seine homosexuellen Anteile bei Callboy Gabriel, 
denn wenn es der Beruf schon erfordert, soll 
der Sex mit Kira wenigstens gut funktionieren. 
Nur kommen dann plötzlich Gefühle ins Spiel.

Sophie R. Nikolay: Spielfrei.
Outing wider Willen. 
D 2012, 254 S., Broschur, € 13.31
Ben ist Fußballprofi in 
der Bundesliga - er ist 
schwul und das ziem-
lich heimlich. Denn er 
fürchtet, es könnte das 
Ende seiner Karriere 
bedeuten, wenn sein 
Schwulsein rauskommt. 
Nur die Eltern wissen 
Bescheid. Als ein Neu-
zugang das Team ver-
stärken soll, bekommt Ben Probleme. Der 
Neue ist ganz nach Bens Geschmack. Zufäl-
lig kommt Ben dann drauf, dass dieser Ste-
fano auch für männliche Reize empfänglich 
ist. Als Stefano sich in einer Disco betrinkt 
und anfängt, Männer zu begrapschen, bringt 
Ben ihn rasch nach Hause. Das ist der 
Anfang einer schönen, intensiven schwulen 
Beziehung - wäre da nicht die Heimlichtuerei 
in der Mannschaft. Als ein Mannschaftskol-
lege die beiden beim Knutschen überrascht, 
stehen sie vor schweren Entscheidungen. 
Sollen sie sich outen? Ein gefundenes Fres-
sen für die Presse. Können sie die Homo-
phobie im Fußball überwinden?

C. Griethe: 
Schatten der Vergangenheit.
D 2012, 235 S., Broschur, € 16.35
Mit der Hilfe eines guten Freundes und 

einem kleinen Kredit versucht Ben gerade, 
sich eine eigene Existenz als Fotograf auf-
zubauen. Privat scheint es gut bei ihm zu 

laufen, in seinen Holger 
ist Ben frisch verliebt. 
Doch in Bens Leben 
gibt es eine dunkle 
Seite: seine 
Vergangenheit. Darum 
will er eigentlich auch 
nur kurz nach Hause 
fahren, als ihn seine 
sterbende Großmutter 
noch einmal sehen will. 

Doch dieser Besuch reißt alle alten Wunden 
auf: seine vom gewalttätigen Vater geprägte 
Kindheit ebenso, wie die überstürzte Tren-
nung von seinem Jugendfreund Marc. 
Zunächst scheint aber Bens wie Marcs Stur-
heit jede Verständigung zu verhindern. Doch 
dann schaltet sich Marcs Schwester ein, um 
beide endlich wieder zusammenzubringen – 
und Versöhnung ist bekanntlich ein bittersü-
ßer, wirksamer Liebestrank.

Jan Ranft: Himbeerjoghurt.
D 2012, 180 S., Pb, € 13.26

Dass er sich in einen 
Mann verliebt, damit 
hätte Marlon wohl nie 
gerechnet. - Matthias 
hat immer wieder Pech 
mit Männern, bis er 
Manuel kennenlernt. - 
An einem Sonntagmor-
gen hat Leon eine unge-
wöhnliche Begegnung. - 
Torsten und Patrick ver-
stehen sich auf Anhieb 

gut, doch dann müssen sie feststellen, 
dass sie unterschiedliche Vorstellungen von 
Beziehungen haben. - Die 39 flott erzählten 
Kurzgeschichten spielen an ganz unter-
schiedlichen Orten – gestern, heute und 
morgen. Viele Situationen hat der eine oder 
andere von uns genau so schon erlebt. Die 
Geschichten sind mal lustig, mal tragisch, 
teils fantastisch, und oft lassen sie den 
Leser nachdenklich zurück – ohne Happy-
End-Garantie. - Der Saarbrückener Autor 
Jan Ranft setzt sich mit der Erfahrungs- 
und Gefühlswelt von Schwulen auseinander. 
»Sind wir nicht alle Fruchtjoghurts? Zumin-
dest irgendwie?«
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Lena Seidel und Simone Singer: 
Die Wächterdämonen: Dämonensiegel.
D 2012, 197 S., Broschur, € 14.34
Morten Rykers ist ein 
Einzelgänger und ein 
wahrer Meister seines 
Fachs - des Kunstdieb-
stahls. Er liebt den Adre-
nalinrausch, den jeder 
Diebstahl bei ihm aus-
löst. Sein letzter Coup 
war besonders erfolg-
reich. Und dann wird er 
von einem unwidersteh-
lich schönen, jungen Mann namens Damian 
angesprochen. Morten kann nicht anders und 
lässt sich von dem verführerischen Schön-
ling verführen. Als ihm klar wird, dass unter 
der attraktiven Hülle eigentlich ein Dämon 
aus der Hölle steckt, ist es für ihn eigentlich 
schon zu spät. Dieser Damian, der eigent-
lich Seere heißt, ist ein Wächterdämon und 
hat eine irdische Aufgabe zu erfüllen. Dabei 
soll ihm Morten helfen - zunächst zögert er 
noch, diesen Pakt mit dem Dämon einzuge-
hen. Doch dieser Damian/Seere ist einfach 
viel zu verführerisch.

Sandra Gernt: 
Jenseits der Eisenberge.
D 2012, 207 S., Broschur, € 14.34
In der Fortsetzung von 
»Eisiges Feuer« lernt der 
Leser König Maruv als 
einen üblen Intriganten 
kennen, der sowohl 
Kirian als auch dessen 
Freund Lys ins Visier 
genommen hat. Er 
plant, die beiden Lie-
benden zu beseitigen. 
Denn Lys ist der aus-
sichtsreichste Kandidat in der Thronfolge. 
Aber der ehemalige Räuber Kirian gerät bald 
in die Hände königlicher Schergen. Er wird 
verschleppt und in ein Arbeitslager gesperrt. 
Lys fasst den Entschluss, seinen Geliebten zu 

befreien, riskiert aber das Leben derer, die 
zu Hause in Onur geblieben sind und die er 
eigentlich beschützen sollte. Auf der Suche 
nach seinem Freund begibt sich Lys auf den 
Weg nach Irtrawitt. Während der gefährlichen 
Reise läuft Lys Kumien über den Weg, der 
eigentlich sein Feind ist, aber sein Herz an 
ihn verliert. 

Sandra Gernt: 
Die Saat der Finsternis.
D 2012, 265 S., Broschur, € 14.34

Lys kommt in den Minen 
an. Dort soll sich Kirian 
befinden, den er so sehr 
vermisst. Tatsächlich 
entdeckt er seinen 
geliebten Kirian unter 
den dort schuftenden 
Z w a n g s a r b e i t e r n 
schnell. Doch das Wie-
dersehen nach schwe-
rer Zeit wird davon 

überschattet, dass Kirian seinen geliebten 
Lys überhaupt nicht wieder erkennt. Im 
nächsten Moment bricht er unter Schmerzen 
zusammen und kann auch danach Lys‘ Nähe 
nur noch unter Schmerzen ertragen. Dabei 
braucht Lys Kirians Hilfe, damit die beiden 
Freunde mit vereinten Kräften rasch aus den 
Minen flüchten können. Zuerst muss es aber 
Lys gelingen, den Fluch abzuschütteln, mit 
dem Kirian offensichtlich belegt ist. Doch 
da geschieht ein Unglück: Ein Drache taucht 
auf, und jede Aussicht auf Besserung der 
Situation scheint damit zerstört zu werden. 
Bis Kirian einen Weg findet, dieses Biest zu 
besiegen. 

Sandra Busch: So Bloody Far.
D 2012, 222 S., Broschur, € 14.34
SEED-Officer Far Baxter wurde nun auch in 
einen Vampir verwandelt. Der ganze Schock 
sitzt ihm noch in den Knochen. Doch all-
mählich muss er sich an das Vampirdasein 
gewöhnen. Ebenso gewöhnungsbedürftig für 
ihn ist der Gedanke, dass er sehr wohl etwas 

fantasy
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für Songlian Walker - seinen Partner bei SEED 
- empfindet. Aber auch 
das fällt ihm dank Song-
lian zunehmend 
leichter. Sie verbringen 
eine romantische, lust-
volle Zeit miteinander. 
Als Songlians Bruder 
Bhreac auftaucht, ahnt 
Far noch nicht, dass 
es mit der Idylle jäh 
zu Ende geht. Bhreac 
möchte Far als Sklaven haben - und falls 
er nicht spuren sollte, könnte - so Bhreac - 
schreckliches Unheil über Songlian, Far und 
Kollegen kommen. Far willigt in den Deal ein 
und geht mit Bhreac nach Moskau. Und als 
Songlian endlich Far wiederfindet, muss er 
feststellen, dass Bhreac und sein geliebter 
Far einander näher gekommen sind.

Yara Nacht: Sündhafte Begierde 
der Verdammnis.
D 2012, 151 S., Broschur, € 12.23
Mitten in der Nacht 
unternimmt der junge 
Priester Valentin einen 
Rundgang über den 
Friedhof. Dabei stößt er 
auf einen geheimnisvol-
len jungen Mann, der 
sich Bastian nennt. Im 
Dorf wird der dunkel-
haarige Schönling von 
allen wie der Teufel 
gemieden. Valentin, der sich sofort zu Bastian 
hingezogen fühlt, versteht nicht ganz, wieso 
dieser hübsche Zeitgenosse so sehr gefürch-
tet wird. Er lebt doch einfach nur mit seinem 
Freund abgeschieden in einer alten Was-
sermühle auf einer Anhöhe im Wald. Die 
Gefühle, die Valentin für Bastian entwickelt, 
werden immer überwältigender. Zunächst 
sträubt sich Valentin noch dagegen. Doch 
immer mehr droht er der puren Leidenschaft 
nachzugeben. Und allmählich kann er dem 
Gebot »Du sollst nicht begehren deines Näch-
sten Fleisch und Blut« eine neue, schreckli-
che Bedeutung abgewinnen.

Diare Cornley / M. Vanesse: 
Schneeherz.
D 2012, 470 S., Broschur, € 17.37
Der junge Cody stirbt nach einem Unfall, doch 

er schafft es nicht ins Jenseits. Niemand kann 
ihn sehen, hören oder spüren, bis er eines 

Tages Charlie halb tot 
in einem Straßengraben 
unter dem Schnee lie-
gend findet. Cody rettet 
ihm mit seinem Blut das 
Leben und wird dadurch 
wieder im Diesseits 
sichtbar. Diese Tat 
bindet die beiden 
untrennbar aneinander, 
doch Charlie hasst Cody 

über alles, seit er erfahren hat, wie der ihm 
geholfen hat, und er Gefühle für einen Jungen 
in ihm ausgelöst hat, womit er überhaupt 
nicht klarkommt. Bald merkt Cody, dass Char-
lie etwas Schlimmes verbirgt, doch er ist sein 
Schutzengel – ein Engel, der von seinem 
Schützling gehasst und auf Abstand gehalten 
wird. Und Cody gibt nicht auf, und es entwick-
elt sich ein spannender und hocherotischer 
schwuler Fantasyroman.

Robyn Hurdes: 
Als Jacques de Molay brannte.
D 2009 (Neuaufl.), 260 S., Broschur, € 17.37

Musicaldarsteller Alger-
non ist nicht eben 
erfolgreich. Doch eines 
Tages begegnet er dem 
ebenso attraktiven wie 
mysteriösen Clement. 
Kaum ist das passiert, 
tritt eine seltsame 
Wendung in Algernons 
Leben ein. Clement 
stellt die abenteuerli-

che Behauptung auf, er wäre als Tempel-
ritter dabei gewesen, wie der Großmeister 
des Ordens Jacques de Molay hingerichtet 
worden ist. Und das im Jahr 1314. In Alger-
non glaubt Clement nun seinen ehemaligen 
Gefährten wieder zu erkennen. Zudem hätte 
er Hilfe dringend nötig. Denn selbst ein 
Wesen wie Clement, das durch einen Fluch 
zur Unsterblichkeit gelangt ist, muss sich 
mit Feinden herumschlagen. Und Clement 
hat besonders mächtige Feinde, die ihm 
schon dicht auf den Fersen sind. Nun ver-
liert sich Algernon - unsicher, ob er seinen 
Zweifeln oder besser seiner Leidenschaft 
für den charismatischen Clement folgen soll 
- in einer Welt des Okkulten. 

facebook.com/buchhandlungloewenherz
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taschenbuch
Alain C. Sulzer: Zur falschen Zeit.
D 2012, 231 S., Pb, € 9.24
»Zur falschen Zeit« greift 
das Motiv von Jan Stres-
senreuters Roman »Mit 
seinen Augen« auf: Ein 
Junge, kurz vor der 
Matura, entdeckt, dass 
sein Vater, der sich kurz 
nach der Geburt seines 
Sohnes das Leben nahm, 
schwul war. Der Freund 
des Vaters lebt noch, 
in Paris, dort fährt der 
Junge hin und nach und nach baut sich ein Bild 
des schwulen Lebens seines Vaters auf. Immer 
deutlicher wird die Liebe des Vaters, zunächst 
zu André, dann zu Sebastian und immer klarer 
wird, dass diese Liebe in der dumpfen Zeit 
der 50er Jahre keine Chance haben wird. Der 
ebenso romantischen wie spannenden Liebes-
geschichte drohen Stigmatisierung und Erpres-
sung. »Zur falschen Zeit« ist einerseits eine 
großartige literarische Hommage an Jan Stres-
senreuter und ergänzt »Mit seinen Augen« 
durch die Verschiebung der Perspektive und 
die kunstvolle Sprache: Warum haben auch die 
unvoreingenommenen und gebildeten Heteros 
jahrzehntelang nicht reagiert, warum wurde 
und wird schwule Geschichte immer wieder 
schlicht ignoriert? Alain Claude Sulzers neuer 
schwuler Roman (nach »Ein perfekter Kellner«) 
ist darum auch eine große Erzählung von gesell-
schaftlichem Vergessen und Verdrängen.

Sacha Sperling: Ich dich auch nicht.
Dt. v. Carina v. Enzenberg. 
D 2012, 212 S., Pb, € 9.24
Bereits mit 14 läuft in Sacha Winters Leben 
einiges falsch. Die Mutter lässt die Erziehung 
schleifen, während sein Vater sich nur selten 
blicken lässt - und wenn, dann versucht er es 
auf eine hilflos autoritäre Tour. In seiner Schule 
gehört Sacha zu den coolen Kids. Allesamt ent-
stammen sie der Haute-volee. Dabei nervt ihn 
das alles längst. Erst als ihm der faszinierende 
Augustin über den Weg läuft und die beiden 

Freundschaft schließen, gerät in seinem Leben 
endlich etwas positiv in 
Bewegung - auch wenn 
Freundschaft bedeutet, 
dass die beiden Wod-
kaflaschen klauen, rau-
chen und Mädchen 
»flachlegen«. Doch sehr 
zu Sachas Überraschung 
verliebt er sich hoff-
nungslos in seinen 
besten Freund. Doch der 
scheint an schwulen 

Dingen so gar nicht interessiert. Drama ist vor-
programmiert.

Eric-Emmanuel Schmitt: 
Als ich ein Kunstwerk war.
Dt. v. Inés Koebel. D 2012, 237 S., Pb, € 10.27

Tazio Firellis Selbst-
einschätzung ist alles 
andere als hoch. Er traut 
sich nichts zu, hält sich 
für unattraktiv, 08/15. 
Insgesamt hängt er nicht 
sehr an seinem gewöhn-
lichen Leben und will sich 
in die Tiefe stürzen, um 
dem ein Ende zu berei-
ten. Doch bevor es dazu 
kommt, tritt der mysteri-

öse Zeus-Peter Lama auf den Plan und bietet 
Tazio so ziemlich alles an, was dieser sich nur 
wünschen kann: Schönheit, Ruhm, Extravaganz 
und das Gefühl, doch einmalig zu sein. Doch 
Lama ist dafür berüchtigt, in der Kunstszene 
immer wieder den Agent provocateur zu spie-
len. Dem zum Trotz geht der Lebensmüde den 
verlockenden Pakt mit dem Künstler ein: Er 
verschreibt sich Herrn Lama und muss sich 
mit Hilfe des Schönheitschirurgen Dr. Fichet 
in ein lebendes Kunstwerk verwandeln lassen. 
Er muss seine Eigenständigkeit aufgeben. Aus 
Tazio wird »Adam 2«, ein Ausstellungsobjekt, 
das international auf Beachtung stößt. Eine 
Frau bemerkt, wer sich in dem gefeierten Kunst-
werk befindet. 
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Bodo Kirchhoff: Eros und Asche.
Ein Freundschaftsroman. 
D 2012, 278 S., Pb, € 10.18
Männerfreundschaft - ein 
homoerotischer Grundto-
pos, der hier aus hete-
rosexueller Perspektive 
thematisiert wird. Auto-
biografisch packt der 
Autor in Romanform eine 
Freundschaft an, die 
keine Zukunft mehr hat, 
weil der langjährige, 
beste Freund M. aus der 
Schulzeit inzwischen ver-
storben ist. Der Autor stößt in seiner Familie - 
sowohl bei der Frau als auch beim halbwüch-
sigen Sohn - auf Unverständnis, wie man als 
erwachsener Mann einem Freund so hinter-
herweinen kann. Der Autor versucht, dies zu 
begründen, indem er den Roman auf ein Ver-
sprechen zwischen M. und ihm zurückführt, 
das er halten will. Dabei steht eine grundsätz-
liche Sehnsucht nach Freundschaft im Vorder-
grund und weniger die tatsächlich erinnerte 
Freundschaft zum verstorbenen Freund. 

Patricia N. Warren, Gordon Merrick, 
Hakan Lindquis: 
Collection 2: Liebe und Leidenschaft.
D 2012, 5 Bde. im Schuber, 
zusammen 1317 S., Pb, € 20.51
Fünf Liebesromane zum 
Sonderpreis! In Patricia 
N. Warrens »Der Lang-
streckenläufer« kämpft 
der junge Läufer Billy um 
das Recht, als Schwuler 
an der Olympiade teil-
nehmen zu dürfen, und 
um seine Liebe. Der wohl 
erfolgreichste schwule 
Roman weltweit. In Gordon Merricks »Ein Fall 
von Liebe« lernen sich Clarke und Peter im 
New Jersey der 30er Jahre kennen - und 
werden ein Paar. In Hakan Lindquists »Ein 
Traum vom Leben« hat Mikael gerade seinen 
Vater verloren. Dafür findet er die große Liebe. 
In Chris Parkers »Die Erlösung« verliebt sich 
Jeremiah zum ersten Mal in einem christli-
chen Camp, in dem er eigentlich »umgepolt« 
werden sollte. In »Leidenschaftliche Liebe« ver-
liebt sich der junge Professor Arturo in den 
schönen Strichjungen Sixto.

Dawn French: 
Irgendwas geht immer.
Dt. v. Andrea Brandl. 
D 2012, 362 S., Pb, € 10.27

Dawn French (im bri-
tischen TV berühmt 
geworden durch ihre 
gemeinsamen Auftritte 
mit Jennifer Saunders) 
unternimmt hier einen 
urkomischen Ausflug in 
die bizarre Welt der Fami-
lie. Mo Battle hat so 
ihre Zweifel, ob sie ihre 
schrägen Kinder wirklich 

immer lieben kann. Gerade eben machen es ihr 
die pubertierenden Kiddies besonders schwer. 
Tochter Dora hat nichts Anderes mehr im Kopf 
als schicke Designerklamotten und findet ihre 
Familie grundsätzlich nur noch peinlich. Sohn 
Peter zeigt ein geradezu homoerotisches Inter-
esse an Oscar Wilde - der ist zwar tot, übt aber 
dennoch einen geradezu gespenstischen Ein-
fluss auf Mos Sohn aus. Mos Mann ist viel zu 
konfliktscheu, um - was er eigentlich müsste 
- endlich durchzugreifen. Die große Familien-
krise ist vorprogrammiert. Aber Mo kann sich 
zu ungeahnten Höhen aufraffen. 

John Irving: 
Letzte Nacht in Twisted River.
Dt. v. Hans M. Herzog. 
CH 2012, 732 S., Pb, € 14.29

1954 verwechselt der 
12jährige Danny im 
Dunkeln eines 
Holzfällercamps in New 
Hampshire die Geliebte 
des brutalen Dorfpolizis-
ten mit einem Bären: 
ein Irrtum mit tödlichen 
Folgen. Dem Vater des 
Jungen wird es zu brenz-
lig im Camp. Und sie flie-

hen über Boston, später Vermont und Iowa 
nach Kanada - doch jemand hat sich auf ihre 
Fährte gesetzt und lässt nicht locker. Dannys 
Vater Dominic ist Koch. Und nun steht er jedes 
Mal in einer neuen Küche, in einem neuen 
Leben. Immer muss er aus dem, was er vorfin-
det, etwas zaubern: neue Gerichte, eine neue 
Identität, eine neue Existenz für sich und den 
Sohn, neue Liebesbeziehungen ... doch ihr 
Leben gleicht einer Achterbahnfahrt.
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krimi
Olle Lönnaeus: Das fremde Kind.
Dt. .v. Antje Rieck-Blankenburg. 
D 2012, 464 S., Pb, € 10.27
Erst ein brutaler Dop-
pelmord an einem rei-
chen, älteren Ehepaar, 
dann erschießt ein Neo-
nazi zwei Einbrecher. Was 
zunächst völlig unzusam-
menhängend aussieht, 
entpuppt sich als schwe-
disches Lokaldrama. Es 
geht um Schwedens Ver-
strickung in den National-
sozialismus genauso wie 
um die Bedeutung von Familiengeheimnissen 
und Rivalitäten zwischen Klas, dem leiblichen, 
und Konrad, dem Adoptivsohn, des ermor-
deten Millionärspaares. Den Schlüssel zur 
Lösung finden allerdings nicht die ermitteln-
den Polizisten, sondern Sven, der schwule 
Freund Konrads aus Jugendtagen. Ein packen-
der Schwedenkrimi mit einem unterschätzten 
Außenseiter.

Arne Dahl: Opferzahl.
D 2012, 440 S., Pb, € 10.27
Um 0.45 explodiert ein 
Wagen der grünen 
U-Bahnlinie in der Stock-
holmer Station Frid-
hemsplan. Zehn 
Menschen kommen 
dabei ums Leben. Und 
sofort ist klar: Der Terror 
ist jetzt auch in Schwe-
den angekommen. In 
einer geheimen 
islamistischen Vereini-
gung scheint man auch schnell Verdächtige 
ausfindig gemacht zu haben. Doch einer nach 
dem Anderen werden nun auch diese heili-
gen Kämpfer ermordet. Für die Kommissarin 
Kerstin Holm scheint hier etwas nicht recht 
zusammenzupassen. Sie bittet ihren pensio-
nierten Kollegen Jan-Olof Hultin um Hilfe, der 
für solche Kriminalfälle mehr Erfahrung mit-

bringt. Denn auf der Jagd nach den wahren 
Tätern stößt das Team von Kommissarin Holm 
auf verwirrende Spuren - die zudem deutliche 
Querverbindungen hinein in die Zentrale der 
Stockholmer Polizei aufweisen.

Marc Förster: 
Beachboys auf heißer Jagd.
D 2012, 182 S., Broschur, € 15.32

Gleich von Anfang an 
scheint der Urlaub für 
Markus nicht so zu 
laufen, wie er sich das 
vorgestellt hat: kaum auf 
Gran Canaria gelandet 
- gesellt sich sein Ex 
mit neuem Boyfriend zur 
Urlaubsclique. Als ob das 
nicht schon schlimm 
genug wäre ... am dritten 

Urlaubstag schwimmt die Leiche des neuen 
Boyfriends im Hotelpool. Natürlich gerät Markus 
unter Mordverdacht. Darauf hin beschließt er, 
zusammen mit seinem Berliner Kumpel Robert, 
der Polizei bei ihren Ermittlungen unter die 
Arme zu greifen. Ein Bekannter aus Hamburg 
schließt sich den beiden an. Und so kommen 
sie doch noch zu einem ebenso geilen wie 
abenteuerlichen Urlaub, als sie bei ihren Ermitt-
lungen quer über die ganze Insel fast nebenbei 
mit ziemlich geilen Kerlen in Kontakt kommen. 
Jetzt müssen die Jungs nur noch versuchen, 
nicht ins Visier des Mörders zu geraten.

Laurent Bach: Mord auf Französisch.
D 2012, 247 S., Broschur, € 15.37

Einen südfranzösischen 
Sommer stellt man sich 
vielleicht anders vor: Das 
kleine, bezaubernde 
Städtchen Anduze prä-
sentiert sich zwar gerade 
von seiner schönsten 
Seite - doch dem Privat-
detektiv Claude Bocquil-
lon ist nicht zum Feiern 
zumute. Er muss einen 
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Fall lösen, der ihm ziemlich nahe geht. Clau-
des enger Freund Pascal Melot ist ums Leben 
gekommen. Auch wenn nichts darauf hinzu-
deuten scheint, geht die Polizei von Selbstmord 
aus und würde den Fall am liebsten zu den 
Akten legen. Claude ahnt gleich, dass da etwas 
faul ist, und lässt sich nicht mit fadenscheini-
gen Erklärungen abspeisen. Auf eigene Faust 
nimmt er Ermittlungen auf und merkt schnell, 
dass es für ihn selbst gefährlich werden könnte. 
Denn Claude weiß einfach zu viel.

Gerhard Loibelsberger: Quadriga.
Ein Venedig-Krimi. 
D 2012, 273 S., Broschur, € 12.23
Der Teufel in Gestalt eines Profikillers sucht 
das Touristenparadies Venedig heim. Die 
Bevölkerung reagiert mit Panik, als immer 
öfter nackte Knabenleichen in den Kanälen 
der Stadt entdeckt werden. Eine Journalistin 
spricht schon von einem Venedig-Ripper. In 
der ganzen Stadt verbreitet sich eine Ner-
vosität. Die Eltern bekommen Angst, dass 
ihre Söhne dem Killer in die Hand fallen 
könnten, und lassen sie nicht mehr aus 
dem Haus. Steckt überhaupt ein perverser 

Einzeltäter hinter den 
grausigen Verbrechen? 
Oder wurden die toten 
Jungen für Pornos miss-
braucht? Privatdetektiv 
Lupino Severino und 
Commissario Ludovico 
Ranieri tappen im Dun-
keln auf ihrer Suche 
nach dem Mörder. Und 
schließlich verschwin-
det ein vierter Knabe. 

Die beiden Männer müssen nun versuchen, 
weitere Opfer zu verhindern. Die drei anderen 
Krimi-Titel des Autors aus seiner Wien-Reihe 
sind weiterhin lieferbar: »Mord und Brand«, 
»Reigen des Todes« und »Die Naschmarkt-
Morde«. 

Péter Nádas
Parallelgeschichten
Roman | D 2012
1728 Seiten | gebunden | € 41,10

1989, im Jahr des Mauerfalls, findet der 
Student Döhring im Berliner Tiergarten 
eine Leiche. Mit dieser kriminalistischen 
Szene beginnt der Roman und eröffnet zu-
gleich eine weitgespannte Suche nach dem 
düsteren Geheimnis der Budapester Fami-
lie Demén und ihrer Freunde, deren per-
sönliche Schicksale mit der ungarischen 
und deutschen Vergangenheit verknüpft 
werden. Nádas entwirft ein Panorama eu-
ropäischer Geschichte, in einer überwälti-
genden Fülle von Geschichten.
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erotica
Jens van Nimwegen: Die Abrichtung.
D 2012, 150 S., geb., € 17.48
Thomas weiß, was er will 
- und so begibt er sich 
bei Jens, der um einiges 
älter ist als Thomas, in 
eine besondere Ausbil-
dung. Wenn er damit 
fertig ist, möchte er ein 
Werkzeug ohne eigenen 
Willen für seinen Herren 
sein. Das Ganze ist ver-
traglich geregelt. Und 
bald kann Jens als Herr bedingungslos über 
Thomas verfügen. Das gilt für ihn als Person 
ebenso wie für seinen Körper. Eines Tages ver-
reist Jens mit Thomas nach Berlin. Dort tref-
fen sie auf einen Punk, der von der Art der 
Beziehung zwischen Jens und Thomas mäch-
tig beeindruckt ist. Die Kompromisslosigkeit 
des Verhältnisses zieht ihn an - er möchte 
als »freier Mann« mit den beiden zusammenle-
ben. Schließlich stoßen auch noch Ratte und 
Maik zu dieser eigentümlichen WG - zwei Stu-
dienfreunde von Thomas, die bei Jens lernen 
wollen, wie man sich als Sklave bzw. als Herr in 
einer SM-Beziehung richtig verhält.

Creg Lingen: Stoßgebete.
Loverboys. Bd.126. 
D 2012, 176 S., Pb, € 13.31
Der 22jährige Leo aus 
Loverboys 126 begibt 
sich auf eine ganz 
besondere Reise: den 
Jakobsweg - und zwar 
mit dem Fahrrad. Auf 
dem Weg entpuppt sich 
die sportliche Heraus-
forderung als ein Aben-
teuer der besonderen 
Art. Überall begegnet 
der junge Mann Mön-
chen und Priestern, die sich seltsamerweise 
dem männlichen Körper als Heiligstem ver-
schrieben haben. Leo fackelt nicht lange, 
sondern nimmt, was er kriegen kann. Und da 

er hübsch und gut gebaut und das ein Bänd-
chen aus der Loverboys-Reihe ist, sind das 
nicht wenige Männer auf der ganzen Reise. 
Und schließlich gesellt sich auch noch der 
junge Florian zu ihm, der nicht nur Leos 
Hormone, sondern auch gleich noch sein 
Herz kräftig in Wallung bringt. Wer hätte je 
gedacht, dass einen so was auf dem Jakobs-
weg erwarten würde.

Henry van Dyke: 
Berliner Bengel packen aus.
Loverboys 127. D 2012, 170 S., Pb, € 13.31

Sex, Sex und immer 
wieder Sex - das ist das 
Thema, um das sich im 
Loverboys-Band 127 
alles dreht. Wenn man 
diese geilen Kurzge-
schichten liest, könnte 
man auf die Idee ver-
fallen, dass sich in den 
Köpfen Berliner Jungs 
nichts Anderes abspielt 
als Gedanken, wie und 

mit wem man zum nächsten Sexkontakt kommt. 
Der jungen Hauptfigur ist es dabei ganz egal, 
ob sich rasierte Kerle mit Muskeln, blank rasier-
ten Schädeln und Stiefeln oder drahtige Bubis 
für die hemmungslose Sexaction anbieten. Das 
Ganze bleibt bei ihm nicht lange Fantasie - er 
geht sofort zur Sache. Die Stories in diesem 
Band der Loverboys-Reihe sind für all diejeni-
gen wie geschaffen, die es gerne haben, wenn 
Sexgeschichten schnell und ohne Umwege zum 
(G-)Punkt kommen. 

Marc Rascal: Türkische Nächte.
Loverboys Classics. Bd.6. 
D 2012, 200 S., Pb, € 13.31
Junge, starke, geile und behaarte Türken 
sind eine häufig unerreichbare, schwule Fas-
zination - doch das gilt nicht für die Lover-
boys-Reihe. Hier werden schwule Träume 
wahr. Diese scharfen, homoerotischen Kurz-
geschichten führen den Leser in eine Welt, 
in der verführerischer Sex mit türkischen 
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Machos in der Luft liegt. 
Im Intercity, auf der 
Baustelle, im Super-
markt, auf der Straße 
oder bei ihm zu Hause 
- in diesem Klassiker 
aus der Loverboys-Reihe 
geht es mit wilden, 
männlichen, sexy, 
geilen, starken, gut aus-
gestatteten Hengsten 
aus der Türkei voll zur 
Sache. Hier kommt jeder Fan orientalischer 
Liebhaber auf seine Kosten. Und die Kerle, 
die anfangs extrem unerreichbar wirken, sind 
dann ganz zahm und willig wie Tigerkatzen. 

Zack: Boys of Disco City.
D 2012, 203 pp., brochure, € 14.95
The searing sequel to 
»Boys of Vice City«: 
escaped from movie 
mogul James Rosen‘s 
depraved clutches in 
Rome - American Gil 
Graham and his boy-
friend Mike Smith head 
for London to set up 
home together. To Gil, 
the London of 1980 is 
at first a puzzling place, but jobs at Pinewood 
film studios and a fine apartment in a leafy 
suburb promise good times. Now life is cool 
for Gil and Mike, and horny sex-action on the 
side cements their love for each other. Mike 
introduces Gil to the hectic joys of giant disco 
Paradise. Hot backroom action, cruising Ham-
stead Heath, gladiatorial combat, and a porn-
movie shoot are all part of Gil and Mike‘s 
adventures. But can the idyll last once Rosen 
turns up, bent on revenge? A wild trip to 
N.Y. climaxes with a brutal showdown that 
threatens the lovers‘ future.

Jerry Douglas: 
The Legend of the Ditto Twins.
D 2012, 368 S., Broschur, € 16.95
Ever since they touched each other for the 
first time, Mark and Clark knew they were dif-
ferent. Knew they were special. Knew they 
would be bound together as long as they 
lived. Most of all, the brothers knew that no 
one else must ever discover the secret games 
they played in bed each night - until puberty 

hit, and Mark and Clark began to realize 
that they were destined 
to become legendary. 
Follow two young men 
on their journey from 
a modest dairy farm 
in America‘s heartland 
to the glamorous world 
of Berlin‘s physique 
models, from the won-
derland of Prague‘s 
adult film industry to the 

fast lane of New York‘s glittering club life, 
and, ultimately, all the way to the Supreme 
Court of the U.S.

Giovanni (F): 
Absolute Penis.
D 2012, 128 S., Farbe u. Duoton, 
geb., € 51.35

Giovanni, dessen 
m e h r b ä n d i g e s 
Werk bislang kom-
plett aus Schwanz-
fotos besteht, kann 
auch noch erneut 
einen Band mit 
seinem liebsten 
Fotoobjekt heraus-
bringen, weil er 
jedem der fotogra-
fierten Phalli (ohne 
Köpfe der Besitzer) 

eine individuelle, fast porträthafte Sichtweise 
zugesteht. Kein Schwanz ist wie der andere 

- ist Giovannis Phi-
losophie. Und das 
Ergebnis gibt ihm 
recht. Sein Projekt 
Penis bringt immer 
wieder höchst 
intime Porträtauf-
nahmen männli-
cher Genitalien 
hervor, die dennoch 
ästhetisch sind und 
in ihrer Nähe immer 
wieder die körper-
liche Realität auf-

zulösen beginnen. »Absolute Penis« enthält 
einzigartige und bislang unveröffentlichte 
Arbeiten des Künstlers, der schon für »Super-
sized«, »Bites XXL« und »Private Parts« gefei-
ert wurde. 
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sachbuch
Volker Weiß, Bodo Niendel (Hg.): 
Queer zur Norm.
Leben jenseits einer schwulen und 
lesbischen Identität. 
D 2012, 108 S., Broschur, € 14.39
Die Umkehrung der 
gesellschaftlichen Aus-
grenzung und Stigma-
tisierung zeigt Erfolge: 
Lesben und Schwule 
treten stolz und selbst-
bewusst auf, Paraden 
und Festivals präsen-
tieren unsere eigenen 
Lebensentwürfe. Doch 
werden hierdurch nicht 
neue Normen festgeschrieben? Grenzen solche 
normierte Entwürfe nicht queere Lebensweisen 
aus bzw. machen sie unsichtbar, die dem neuen 
Standard lesbischen und schwulen Lebens 
nicht entsprechen? Und sind diese Lebens-
entwürfe nicht ihrerseits nur die Umkehrung 
der alten Ausgrenzung von außen? Der Band 
versucht, einen Begriff von Emanzipation zu 
entwickeln, der auch subversive und nicht-
normative Lebensweisen gleichberechtigt zum 
Mainstream erfasst. Mit Beiträgen von Robin 
Bauer, Manuela Kay, Andreas Kraß, Bodo Nien-
del, Uta Schirmer und Lüder Tietz.

Ralph J. Poole: Gefährliche Masku-
linitäten. Männlichkeit und Subver-
sion am Rande der Kulturen.
D 2011, 280 S., Broschur, € 30.63
Acht Aufsätze zeigen das 
breite Interesse von 
Ralph Poole – und was 
er als »Masculinity Stu-
dies« analysiert, könnte 
ebenso auch als Gender, 
Gay & Lesbian oder 
Queer Studies gelesen 
werden. »Der schöne 
Finne im Wilden Westen« 
mag auf den ersten Blick 
ein recht entlegenes 
Thema sein, zumal in der amerikanischen Lite-

ratur des 19. Jahrhunderts, aber Ralph J. Poole 
schafft es mühelos, den Bogen zu einer Dis-
kussion über männliche Schönheit bei Winck-
elmann bis zu der hypermaskuliner Fantasien 
eines Tom of Finland zu spannen. Man folgt 
Hubert Fichte auf seiner ethnologischen Spu-
rensuche durch das New York der 1960er und 
1970er Jahre und landet in einer Debatte über 
Kolonialismus und Rassismus, um in einem 
anderen Beitrag von einer Spezialdisziplin der 
postkolonialen Studien, den Whiteness Stu-
dies, zu lesen. Ein spannendes Werk, das ein-
gefahrene Wege gezielt verlässt.

Ann-Marlene Henning und 
Tina Bremer-Olszewski: Make Love.
Ein Aufklärungsbuch. D 2012, 256 S. 
mit zahlreichen Abb., geb., € 22.95

Dieses Aufklärungsbuch 
richtet sich an Jugend-
liche für das erste Mal 
und danach - es ist 
gemeint als ein zeitgemä-
ßes Standardwerk zum 
Thema Sex für die Gene-
ration Neon und rollt das 
Thema komplett neu auf. 
Zwar werden heutzutage 
Jugendliche ständig und 

überall mit Sex und Pornografie konfrontiert. 
Aber das, was sich daraus ableiten lässt, eignet 
sich kaum bis gar nicht, um in eine gute, eigene 
Sexualität umgesetzt zu werden. Alles, was den 
Jugendlichen täglich zum Thema begegnet, 
kommt hier zur Sprache, Pornolügen werden 
aufgedeckt, Leistungsdruck und Ängste genom-
men - die nächste Generation soll mit diesem 
Buch zu einem schöneren Sexleben kommen. 
Sex soll lustvoll, schwerelos und intim sein. 
Denn Erregung ist zwar angeboren - eine gute 
Sexualität aber nicht.

Stephan Niederwieser: Schwuler Sex.
Mythen und Fakten.
D 2012, 77 S., Pb, € 7.14
In diesem kleinen Büchlein räumt Stephan 
Niederwieser mit weit verbreiteten und hart-
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näckigen Mythen über den schwulen Sex 
einmal gründlich auf. Und 
er weiß natürlich, dass 
dagegen nur harte 
Fakten helfen. Kommt die 
Morgenlatte tatsächlich 
von einer vollen Blase? 
Muss jemand, der HIV-
positiv ist, sich keine 
Gedanken mehr um 
Safer Sex machen? Gibt 
es den legendären 
Zusammenhang zwischen der Nase eines 
Mannes und seiner Penislänge? Ahmen 
Schwule wirklich die Rollenverteilung von Hete-
ros nach? Führt häufiges Wichsen zu einem 
längeren Schwanz? Kann man sich gegen 
jede Hepatitis impfen lassen? Denken Männer 
mit dem Schwanz? Kann man Homosexualität 
jemandem wirklich anerziehen? Diese Fragen 
und viele mehr beantwortet Stephan Nieder-
wieser in diesem Buch.

Martina Schuegraf und 
Angela Tillmann (Hg.): 
Pornografisierung von Gesellschaft.
D 2012, 385 S., Broschur, € 40.09
Pornografische Ele-
mente, Stilmittel und 
Darstellungen dringen 
über die Medien zuneh-
mend in die populäre 
Gegenwartskultur ein. 
Darin zeigt sich, dass 
sich einerseits der 
Umgang mit Freizügig-
keit verschoben hat, 
andererseits persönli-
che Selbstdarstellung 
und Körperperformance verstärkt von den 
Medien aufgegriffen werden. Dadurch gelan-
gen intime körperliche und zwischen-
menschliche Vorgänge und Handlungen mit 
zunehmender Selbstverständlichkeit an die 
Öffentlichkeit und bekommen mitunter Aus-
stellungscharakter. Diese »Pornografisierung« 
ist nicht mit der »Pornografie« an sich gleich-
zusetzen. Sie meint vielmehr, die gesell-
schaftlich beobachtbare Tendenz den Körper 
über die Medien (selbst) zu vermarkten und 
zu inszenieren. Empirische und theoretische 
Zugänge werden hier in den einzelnen Medien 
systematisch und im Hinblick auf ihre Poten-
ziale beleuchtet.

Briand Bedford: 
Berlin von hinten Gay Guide.
D 2012, 176 S. mit zahlreichen Abb., 
Broschur, € 12.28

Berlin hat viel zu bieten 
- gut zu wissen, wo man 
abends hingehen und die 
angesagtesten Parties 
erleben kann, wo man 
günstig übernachten und 
wo man besonders lecker 
essen kann. Für den wohl 
bekanntesten und erfolg-
reichsten Ableger des 
Spartacus wurde vor Ort 
heftig recherchiert: Alle 
Lokale und Szenetreffs 

der schwulen Metropole finden sich mit aus-
führlichen Einzelbeschreibungen - alles geup-
dated und topaktuell auf dem neuesten Stand. 
Besonders benutzerfreundlich ist der vier-
farbige, übersichtliche Kartenteil. Zahlreiche 
Stadtansichten, spannende Rundgänge sowie 
atmosphärische Schnappschüsse aus dem viel-
fältigen bunten Treiben runden diesen Führer 
durch das schwule Berlin ab. 

Matthias Dusini und Thomas 
Edlinger: In Anführungszeichen.
Glanz und Elend der Political Correctness. 
D 2012, 297 S., Pb, € 16.45

Ein schwarzer 
US-Präsident, eine Ost-
deutsche als Bundes-
kanzlerin, ein schwuler 
deutscher Außenminis-
ter, die Umtextung der 
österreichischen Bun-
deshymne von »Heimat 
bist du großer Söhne« in 
»Heimat großer Töchter 
und Söhne« - auf den 
ersten Blick scheint die 

Political Correctness auf breiter Front gesiegt 
zu haben. Zwar denunzieren ihre Gegner sie 
aufgrund ihrer immer komplizierter werdenden 
Regeln, aber sie stellen immerhin die Achtung 
des Anderen nicht mehr grundsätzlich infrage. 
Zur Entgiftung der Sprache dienen nicht mehr 
nur das Binnen-I und die Anführungszeichen, 
die problematische Begriffe quasi eskortieren. 
Heute stellt sich die Political Correctness als 
heterogene Konstellation zwischen Sprach-
spiel und sozialer Praxis dar - die Autoren 
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spüren den psychologischen Motiven hinter 
den manifesten Kontroversen nach.

Judith Butler: 
Die Macht der Geschlechternormen 
und die Grenzen des Menschlichen.
Dt. v. K. Wördemann u. M. Stempfhuber. 
D 2011, 414 S., Pb, € 15.42
Judith Butler stellt neue 
Ideen zum Verhältnis von 
Gender und Sexualität 
vor. Sie findet für ihre 
Thesen Bestätigung in 
neuen Formen von 
Ve r wa n d s c h a f t s ve r -
hältnissen, in der Psy-
choanalyse, im 
Inzesttabu, in Transgen-
deridentitäten, in der 
Intersexualität, in Formen gesellschaftlicher 
Gewalt und im sozialen Wandel. Gleicher-
maßen stützt sich Butler dabei auf Erkennt-
nisse der feministischen Theorie und der 
Queer Theory. Sie analysiert die Funktion von 
Normen, die das Verhältnis von Gender und 
Sexualität im Individuum regeln sollen. Dabei 
unterzieht sie ihre früheren Ansichten, wie 
sie in »Unbehagen der Geschlechter« darge-
legt sind, einer kritischen Überprüfung und 
entwickelt dabei einen Entwurf für eine neue 
Genderpolitik, indem sie die Forderungen ver-
schiedener Gender-Grenzbewegungen mit den 
relevanten Theoriesträngen verknüpft.

Volker Woltersdorff: 
Coming-out: Strategien schwuler 
Selbstbehauptung seit Stonewall.
Queer Lectures. 5.Jg./Heft 12. 
D 2012, 43 S., Broschur, € 6.17
Seitdem Judith Butler 
ihren Begriff »queerer« 
Wissenschaft und Poli-
tik entwickelt hat, strei-
ten zwei Flügel über die 
Frage, wie radikal die 
Abkehr von heteronor-
mativen Identitätskon-
zepten ausfallen müsse. 
Der Autor dieses Heftes 
der Queer Lectures 
arbeitet diese Kontroverse anhand der Coming-
out-Strategien der 70er und 90er Jahre heraus. 
Dabei verzeichnet er eine Wandlung vom 
»schwulen Bürgerschreck« hin zum »Muster-

knaben«, der sich in das Normensystem der 
bürgerlichen Gesellschaft eingefügt hat. Den 
Preis für diese Integration zahlen dann sexu-
elle Dissidenten wie Transsexuelle, Intersexe 
oder Sadomasochisten. Die Integration der 
einen erfolgt auf Kosten der Anderen, die aus-
geschlossen bleiben. Wer sich heute queer 
nennt, sollte das Potenzial aller Dissidenten 
für eine Befreiung des Individuums von sexu-
ellen Normierungen nutzen.

Franziska Bergmann, Franziska 
Schößler, Bettina Schößler: 
Gender Studies.
D 2012, 315 S., Broschur, € 25.49

Die Gender Studies 
haben sich zu einer der 
zentralen Forschungsper-
spektiven entwickelt. In 
die wichtigsten Theorien 
und Ansätze führt dieser 
Band systematisch ein. 
Ausgewählte Original-
texte stellen Anfänge der 
Frauenforschung vor - 
darüber hinaus aktuelle 

Fragestellungen in der Queer Theory und Ver-
knüpfungen zu anderen Forschungsrichtun-
gen. »Klassische« Gender-Ansätze aus den 
USA erscheinen hier erstmals auf Deutsch. 
Sie eignen sich besonders für entsprechende 
Bachelor- und Master-Studiengänge. Virginia 
Woolfs Text ermöglicht Rückschlüsse auf weib-
liches Schreiben und kulturelle Weiblichkeits-
repräsentationen. Michel Foucault wandte sich 
in »Wille zum Wissen« der Frage von Sexualität 
und Wahrheit zu. Und Judith Halberstam ana-
lysierte in »Female Masculinity« die Übergänge 
zwischen den Geschlechtern. 

Fachverband Homosexualität und 
Geschichte (Hg.): Invertito Jg. 13
D 2012, 219 S., Broschur, € 17.48

Der besonders span-
nende Band arbeitet eine 
Reihe von Zerrbildern 
und unbekannten Sach-
verhalten auf. Hans-Peter 
Weingand zeigt, dass 
Lesben und Schwule in 
Österreich und vor allem 
in Wien besonders stark 
verfolgt wurden – auch 
nach 1945. Christiane 
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Leidinger räumt mit der verbreiteten Vorstellung 
auf, dass die deutsche zweite Schwulenbewe-
gung auf Zusammenschlüsse von ausschließ-
lich Männern zurückginge - vielmehr waren die 
ersten Gründerinnen und Aktivisten verbreitet 
Lesben, sodass die lesbisch-schwule Zusam-
menarbeit wesentlich älter ist, als dies verbrei-
tet vermutet wird. Weitere Beiträge beschäftigen 
sich mit Schwulen in der Provinz, Überlebens-
strategien, Lesben in der NS-Zeit und der immer 
noch nicht bewältigten historischen Schuld 
durch antischwule Gesetze der BRD.

Millay Hyatt: Ungestillte Sehnsucht.
Wenn der Kinderwunsch uns umtreibt. 
D 2012, 221 S., Broschur, € 15.32
Wie die Autorin am 
eigenen Leibe erfahren 
musste, kann ein Kinder-
wunsch zu einem alles 
beherrschenden Thema 
werden - insbesondere 
wenn er nicht erfüllbar 
ist. Sollte aufgrund von 
Unfruchtbarkeit, eines 
fehlenden oder unwilli-
gen Partners oder von 
Homosexualität der Kinderwunsch sich nicht 
erfüllen lassen, bieten sich Reproduktionsme-
diziner, Heilpraktiker und die Adoption als alter-
native Methoden an, Kinder zu bekommen. 
Dabei werden manchmal körperliche, seelische 
und finanzielle Grenzen erreicht. Was für Aus-
wirkungen ein Kinderwunsch auf eine Person 
haben kann, zeigt dieses Buch. Es berichtet 
von den Motiven dieser Menschen, ihrer Ver-
zweiflung und den Belastungen. Entscheidend 
für die Problemlage des Einzelnen sind Familie, 
Freunde und Gesellschaft anzusehen.

Michael Plaß: 
Diskursanalyse zur Sozialisation 
in Regenbogenfamilien. Homosexua-
lität und Heteronormativität.
D 2012, 136 S., Broschur, € 20.46
Schwule und Lesben sind Eltern wie alle Ande-
ren, ihre Kinder unterscheiden sich nicht in 
ihren Entwicklungen und Lebensentwürfen von 
denen aus traditionellen Familien. Diese Bilder 
malt der Forschungsdiskurs, aber bildet er 
damit die Realität ab? Inwieweit ist die empi-
rische Forschung heteronormiert und somit 
bemüht ihnen ein so genanntes normales 
Image zu verleihen, um Kritiker und Kri-

tikerinnen keine Angriffsflächen zu bieten? 
Kann die etablierte Fami-
lienforschung möglicher-
weise nur »normales« als 
geglücktes Leben wahr-
nehmen? Die Analyse 
des Forschungs-
diskurses und zahlreiche 
historische bzw. sozialpo-
litische Exkurse ermögli-
chen auf das Thema eine 
völlig neue Perspektive, 

die vor allem die Frage stellt: Was ist normal?

Irene Berkel: Nähe Verbot Ordnung.
Genealogische Nachrichten. 
D 2012, 232 S., Broschur, € 23.54

Die ökonomisch-techno-
logische Entwicklung der 
vergangenen Jahrzehnte 
hat die Dekonstruktion 
traditioneller Rollendefini-
tionen von männlich und 
weiblich vorangetrieben. 
Auch Vatersein und Mut-
tersein bedarf der Rein-
terpretation. Davor gab es 
nur die Wahl zwischen 

zwei Alternativen - sich entweder heterosexuell 
fortzupflanzen oder die Generationenfolge abzu-
brechen. Einerseits hat das Unbehagen an 
dieser Ordnung der »Blutsverwandtschaft« zu 
wachsen begonnen. Andererseits tauchen immer 
neue genealogische Praktiken und postmoderne 
Beziehungs- und Verwandtschaftsformate auf, 
die sich auf die neuen Reproduktionstechnik 
stützen. Sind sie eine Lösung des Unbehagens? 
Hat die Psychoanalyse eine Antwort auf die Auf-
lösung tradierter Familienstrukturen? In diesem 
Buch werden Fragen der Herkunft, Abstam-
mung, Eltern-, Nachkommen- und Kindschaft 
aus Sicht verschiedener Wissenschaftsdiszipli-
nen beleuchtet.

Rolf Cantzen (Hg.): Ich bin hinter dir.
Katholische Internatsgeschichten. 
D 2012, 198 S., Broschur, € 16.45
Im Rahmen der allgemein stattfindenden 
Abrechnung mit der Missbrauchsproblematik 
in der katholischen Kirche ist auch dieses 
Buch anzusiedeln. Es enthält Erinnerungen von 
Zöglingen katholischer Internate, die von Kon-
trolle, Demütigungen, Misshandlungen, Prügel-
strafen, sexuellem Missbrauch, aber manchmal 
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auch von Mittäterschaft zu berichten wissen. 
Im System der schwar-
zen Pädagogik 
entwickelt sich eine 
totale Institution, zu der 
sich rigide Glaubensvor-
schriften, das vermit-
telte Gefühl, sündig und 
daher minderwertig zu 
sein, Kontrolle, hierar-
chische Strukturen und 
Gewalt verbinden. Die 
christliche Demutsfor-
derung mündet so in eine systematische 
Demütigung der Zöglinge - sexualisierte 
Gewalt in katholischen Internaten ist daher 
selten auf psychopathische Einzeltäter 
zurückzuführen. 

Carmelo Abbate: Sex und der Vatikan.
Ein Bericht über die verborgenen Seiten 
der Kirche. Dt. v. E. Heinemann u. I. 
Klöhn. D 2012, 445 S., Pb , € 10.27
Im Juli 2010 erregte der 
Autor mit seinen Under-
cover-Reportagen über 
den Vatikan weltweites 
Aufsehen. Davor hatte 
er einen Informanten, 
den er als seinen 
Lebenspartner ausgab, 
durch die römische 
Schwulenszene beglei-
tet. Dabei stieß er auf 
das Doppelleben vieler 
katholischer Priester, die nachts Sex mit 
anderen Männern hatten und anderntags 
das Zölibat predigten. Da die hier aufge-
stellten Behauptungen auch durch Fotos und 
Videoaufnahmen belegt werden konnten, war 
für Schlagzeilen und einen allgemeinen Auf-
schrei gesorgt. Entsprechende Beweise igno-
rierend versuchte die katholische Kirche 
dieses von den Vorgaben der Kirche stark 
abweichende Verhalten als Einzelfälle hinzu-
stellen. Tatsächlich konnte der Autor aber 
nachweisen, dass das beschriebene Phä-
nomen viel tiefer geht und der Zölibat im 
Grunde nicht funktioniert.

Markus Beckedahl und Falk Lüke: 
Die digitale Gesellschaft.
Netzpolitik, Bürgerrechte und die Macht-
frage. D 2012, 219 S., Broschur, € 15.32

Das Digitale ist zu einem zentralen Bestand-
teil unserer Lebenswirk-
lichkeit geworden. Es 
berührt heute alle - 
selbst diejenigen, die 
nicht im Internet »drin-
nen« sind. Damit einher 
geht ein fundamentaler 
g e s e l l s c h a f t l i c h e r 
Wandel - dabei ist noch 
längst nicht geklärt, auf 
welchen rechtlichen, 
politischen und gesell-

schaftlichen Grundlagen die digitale Welt 
von morgen stehen soll. Dafür verantwortlich 
sind mangelnde Kompetenz in Politik und 
Wirtschaft sowie eine fehlende Bereitschaft, 
mit den Nutzern in einen freien Dialog über 
offene Fragen zu treten. Viele Ansätze sind 
purer Aktionismus und sind oft entweder zu 
technisch oder juristisch nicht durchdacht. 
Um die Freiheitswerte der Demokratie zu 
wahren, ist ein Entwurf einer Netzpolitik für 
die Zukunft erforderlich. 

Pamela Golbin (Hg.): 
Louis Vuitton / Marc Jacobs.
D 2012, 308 S. mit zahlreichen farb. 
u. S/W-Fotos, geb., € 51.30

Dieses neue, offizielle 
L o u i s - Vu i t t o n - B u c h 
porträtiert eines der 
b e r ü h m t e s t e n 
Lifestyleunternehmen 
der Welt, zeichnet seine 
Mode - und damit 
seinen Einfluss auf die 
Kulturgeschichte - von 
1854 bis heute nach. 

»Es lebe der Luxus!« Unter diesem Motto 
vereint das Modehaus seit seiner Gründung 
1854 wie kaum ein anderes so gekonnt 
perfekte Handwerkskunst mit innovativem 
Design. Dem Mythos dieser Marke geht das 
vorliegende Buch auf den Grund: Der erste 
Teil widmet sich der Historie des Hauses von 
den Anfängen bis 1997. Der zweite Teil stellt 
den Mann vor, der Louis Vuitton seit 1997 in 
neue Sphären führt: der Kreativdirektor Marc 
Jacobs. Ihn nennt die »Elle« den kreativen 
Fantasten: »Er erfindet Kollektionen, die in 
andere Welten entführen, manchmal an Alice 
im Wunderland erinnern. Kleider für Traum-
reisen!«
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biografisches
Elton John: Love is the Cure.
Über das Leben, über Verlust 
und wie wir Aids besiegen können. 
Dt. v. H. Dedekind. D 2012, 222 S. mit 
zahlreichen Farbfotos, geb., € 20.55
»1980, als Aids aus-
brach, war ich drogenab-
hängig. Es ist ein wahres 
Wunder, dass ich selbst 
nicht HIV-positiv wurde. 
In dieser Zeit verlor ich 80 
Freunde und besuchte 
mehr Beerdigungen als 
andere in ihrem ganzen 
Leben. Ja, ich war reich 
und berühmt. Aber dieser 
Augenblick meines 
Lebens ist einer, für den ich mich schäme. Ich 
schäme mich, ehrlich gesagt, dass ich noch 
lebe, während so viele wunderbare Menschen 
an Aids gestorben sind. In diesem Buch erzähle 
ich ihre und meine Geschichte.« Elton John - 
In den 80er Jahren musste Elton John erleben, 
wie viele seiner Freunde der neuen Krankheit 
Aids zum Opfer fielen und wie diese Krankheit 
die Welt veränderte, wie er sie kannte. Heute 
begreift er den Kampf gegen Aids als vordring-
lichste Aufgabe seines Lebens. Seine Elton 
John AIDS Foundation unterstützt die betrof-
fenen Menschen, die Regierungen oft nicht 
bedenken - Prostituierte, Gefangene, Schwule.

Jack Kerouac und Allen Ginsberg: 
Ruhm tötet alles.
Die Briefe. Dt. v. Michael Kellner. 
D 2012, 502 S., geb., € 22.95
Jack Kerouac und Allen Ginsberg waren die 
beiden wohl herausragendsten Vertreter der 
Beat Generation. Aber die beiden waren auch 
durch eine enge Freundschaft miteinander 
verbunden. Beide Männer beeinflussten sich 
gegenseitig in ihrem Leben und auch in ihrem 
Schreiben. Kurz nachdem sich die beiden 
erstmals 1944 begegnet waren und sich 
angefreundet hatten, begannen die beiden 
auch ihre Brieffreundschaft, die thematisch 
und qualitativ stark streute. Die beiden hielten 

den brieflichen Kontakt - abgesehen von weni-
gen Unterbrechungen - bis 1969 aufrecht, als 

Kerouac starb. Aus ihrer 
Korrespondenz geht ein-
deutig hervor, wie sehr 
sich diese Männer der 
Literatur verschrieben 
hatten. Die Korrespon-
denz fungierte als eine 
Art Workshop, in dem 
die beiden Ideen aus-
tauschten und sie 
endlos diskutierten. Sie 
empfahlen darin Bücher, 

verrissen Autoren, tauschten Gedichte aus, 
und kritisierten sich schonungslos.

Pontus Wikner: 
Psychologische Selbstbekenntnisse.
Bibliothek rosa Winkel, Bd. 62. Dt. v. Rai-
mund Wolfert. D 2012, 125 S., geb., € 14.39

Diese schwulen 
Se lbs tbekenntn i sse 
stammen von einem der 
bekanntesten schwedi-
schen Philosophen. In 
ihnen schildert und recht-
fertigt Pontus Wikner 
eine schwule Identität, 
was vor ihm noch kein 
Autor in Nordeuropa 
gewagt hatte. Zwar hat 
Wikner diese bereits 

1879 zu Papier gebracht. Aber erst fast 100 
Jahre später - nach dem Tod aller Nachkom-
men - durften sie veröffentlicht werden. Sie 
sind zeitlich parallel zu den »Forschungen über 
das Räthsel der mannmännlichen Liebe« von 
Karl H. Ulrichs entstanden. Das Wissen über 
diese Texte scheint aber nicht bis zu Wikner 
vorgedrungen zu sein. Den Text ergänzt eine 
ausführliche biografische Studie des Überset-
zers. In Wikners Briefen und Tagebucheinträ-
gen treten seine Freundschaften zu seinen 
Schülern und Studenten konkreter in den Vor-
dergrund - während sie in den Selbstbekennt-
nissen nur angedeutet werden.
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Ilse Somavilla (Hg.): 
Begegnungen mit Wittgenstein.
Ludwig Hänsels Tagebücher 1918/1919 
und 1921/1922. Ö 2012, 218 S. 
mit zahlreichen Abb., geb., € 29.90
Ludwig Wittgenstein 
hatte nur wenige 
Freunde, denen er zeitle-
bens verbunden 
geblieben ist. Seit der 
gemeinsamen Zeit in ita-
lienischer Kriegsgefan-
genschaft pflegten er und 
Hänsel eine intensive 
Freundschaft, die sich 
in Hänsels Tagebüchern 
niederschlug. Die darin 
festgehaltenen leidenschaftlichen Gespräche 
über religiöse und philosophische Probleme 
verdeutlichen trotz oft heftiger Auseinanderset-
zungen Hänsels Bedeutung. Wittgenstein legte 
großen Wert auf die Meinung dieses mitfühlen-
den Freundes, dem manchmal sogar die Stel-
lung eines Beraters zukam. Und so trägt Ludwig 
Hänsel am 11.2.1919 in sein Tagebuch ein: 
»Der heutige Tag ist besetzt von einer neuen 
Bekanntschaft. Lt. Wittgenstein, nervös, aufge-
regt, von seinen Ideen eingenommen.« 

Juliane Lorenz: 
Das ganz normale Chaos.
Gespräche über Rainer Werner 
Fassbinder. D 2012, 480 S., geb., € 30.74
Die Autorin sprach mit 
Weggefährtinnen und 
-gefährten des 
Regisseurs wie Hanna 
Schygulla, Armin Muel-
ler-Stahl, Ingrid Caven, 
Harry Baer, Wim Wen-
ders, Gottfried John, Bri-
gitte Mira oder Mario 
Adorf. Auch Fassbinders 
Verleger Karlheinz Braun 
und Fassbinders Vater 
stellten sich den Fragen. Herausgekommen 
ist ein vielschichtiges Bild - sowohl von Fass-
binder selbst und seinem Werk als auch vom 
Neuen Deutschen Film. »Kunst? - mit dem, 
was man macht, versucht man, sein Publikum 
in einer bestimmten Art und Weise zu sensibi-
lisieren fürs Leben, für die Umwelt. Das ist ein 
Sensibilisierungsprozess, den man sich selbst 
vorgenommen hat und den man übertragen 

muss für sein Publikum - mehr ist es nicht.« 
Rainer W. Fassbinder 1979

Knut Koch: Barfuß als Prinz.
Zwei Leben. D 2012, 216 S., geb., € 13.31

In seinen Memoiren outet 
sich Knut Koch als 
Januspersönl ichkeit : 
Zum einen hat er sich 
als Schauspieler und 
Regisseur auf deutschen 
Bühnen ein gewisses 
Renommee erarbeitet, 
zum anderen aber arbei-
tet er auch als Callboy, 
der auf Kunden mit SM-

Gelüsten spezialisiert ist. In diesen Erinne-
rungen kommt er zu einer Selbsterkenntnis, 
die doch aufhorchen lässt: Auch wenn Schau-
spiel und Sex Work gesellschaftlich meilenweit 
auseinander zu liegen scheinen, so nah bei-
einander liegen sie doch in Wirklichkeit. Die 
Schauspielschule und die jahrelange Arbeit auf 
der Bühne haben ihn eigentlich sehr gut auf 
seine Nebenbeschäftigung als Callboy vorberei-
tet. Neben einem Talent zum Betrügen muss er 
in beiden Welten den Kunden durch fesselnde 
Schauspielerei faszinieren und durch gekonnte 
Darstellung einer Rolle eine fremde Wirklich-
keit überzeugend werden lassen. Neben Ein-
blicken in die Theaterwelt enthält das Buch 
auch ein positives Bekenntnis zur Lust. 

Norbert Miller: Fonthill Abbey.
Die dunkle Welt des William Beckford. 
D 2012, 320 S. illustr., Broschur, € 22.51
William Beckford (1760-1844) war ein exzentri-
scher, englischer Dandy, der aus reichem Hause 
stammte, gutbürgerlich erzogen wurde, in Kunst-
geschichte und Literatur gleichermaßen bewan-
dert war, die Schweiz und Italien bereiste, sich 
durch die Literatur des Orients las und ein exzes-
sives Leben voller rauschender Feste feierte. 
Mit »Vathek« - seiner »orientalischen Erzählung« 
über den Kalifen Vathek - übte Beckford erhebli-
chen Einfluss auf spätere Autoren wie Poe, Quin-
cey und Baudelaire aus. »Paradis artificiels« und 
das unvollendet gebliebene Buch »Le spleen de 
Paris« trugen ebenfalls zu seinem Ruf bei, ein in 
sich geschlossenes Paradies schaffen zu wollen, 
das ganz im Zeichen des Bösen steht. Mit 
dem väterlichen Schloss Fonthill Abbey setzte er 
diese Idee fort - eine in sich geschlossene, para-
diesisch-künstliche Landschaftsschöpfung.
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comics/graphic novel
David Leddick (Hg.): 
Gorgeous Gallery.
The Best in Gay Erotic Art. D 2012, 
engl. Text, 160 S., Farbe, geb., € 30.79
Schon den Menschen der 
Antike war bekannt, dass 
schöne Kunst 
stimulierend wirken kann. 
Autor David Ledick hat 
diese Idee als Grundlage 
für diese Kunstantholo-
gie genommen und zeigt 
anhand vieler Beispiele 
verschiedener Künstler 
von der Klassik über die Avantgarde bis hin 
zur Moderne, dass Kunst und Erotik sehr wohl 
ineinandergreifen können. Dabei hat er auf so 
illustre Künstler wie Andy Warhol, David Hock-
ney, Paul Cadmus oder Harry Bush zurückgegrif-
fen. In guter Kunst - so Leddicks Ansatz - steckt 
immer auch ein Stückchen sexuelle Erregung. 
Eine weltweit dominante, puritanisch-prüde Ein-
stellung hat diese wichtige Einsicht völlig in den 
Hintergrund gedrängt. Aber David Leddick gibt 
uns diese Ansicht mit seinem sehr visuellen Ent-
wurf einer »Gorgeous Gallery« zurück. 

Ralf König: Bullenklöten!
Dicke Dödel 1. D 2012 (Jubiläumsausgabe), 
137 S., geb., € 15.42
Mit mehr als hunderttau-
send verkauften 
Exemplaren ist »Bullen-
klöten!« der Bestseller 
des Männerschwarm Ver-
lags. Zum 20. Jubiläum 
hat der Verlag eine 
gebundene Sonderaus-
gabe des absoluten Kult-
comics herausgebracht. 
»Bullenklöten!«, erzählt 
eine Geschichte aus dem Leben von Konrad 
und Paul, dem langjährigen Dream Team der 
Comicwelt von Ralf König: Konrad umgarnt 
einen Klavierschüler, Paul ist dagegen unsterb-
lich in den spanischen Bauarbeiter Ramon ver-
liebt. Der ist allerdings hetero! Nach seinen 

großen Erfolgen mit »Der bewegte Mann« und 
»Pretty Baby« wollte Ralf König auch mal wieder 
etwas »richtig Schwules« zeichnen - ohne Ange-
bote an ein heterosexuelles Publikum oder 
gar Rücksichtnahmen. Ganz nach dem Motto: 
»Manchmal müsste man so‘ne blonde langbei-
nige dickbusige Dooftusse sein.«

Zack: The Art.
D 2012, 240 S., geb., € 25.65

Erotisch stark aufgela-
den, heiß wie die Hölle, 
Sex auf zwei Beinen - das 
ist die geile Bilderwelt 
des schwulen Zeichners 
Zack, dessen Comics in 
letzter Zeit für Furore 
gesorgt haben. In diesem 
Band findet sich ein schö-
ner Überblick über seine 

Kunst aus drei Jahrzehnten - zusammengenom-
men eine erstaunliche Anzahl an abwechslungs-
reichen Bildern, die quasi jeden erdenklichen 
Aspekt schwuler Realität und Fiktion abdecken. 
Mit Zack reisen wir von der Antike mit schwu-
len Orgien von Kaisern und Lustknaben über 
die raue Welt der Trucker, die Jungs ein klei-
nes Schäferstündchen als Gegenleistung fürs 
Mitgenommenwerden abverlangen, bis hin zu 
Fantasyfantasien, in denen sich muskulöse 
Heldenpaare grauenvolle Monstren vom Leib 
halten, um sich anschließend lustvoll in die 
Arme zu schließen. 

Dian Hanson (Hg.): 
Tom of Finland, Vol. II: Bikers.
D 2012, 272 S., S/W u. Farbe, geb., € 12.99
Dieser zweite Band über Tom of Finlands homo-
erotische Zeichnungen ist den Motorradfahrern 
gewidmet. Auch diese sind geprägt von hyper-
maskulinen, extrem überzeichneten Typisie-
rungen, die die Grenzen zur Pornografie gut 
und gerne überschreiten und auch sonst mit 
einem guten Schuss Selbstironie ausgestattet 
sind. Tom of Finlands Ärsche, Muskeln, und 
Schwänze sind immer ein bisschen über 
dem angesiedelt, was in Wirklichkeit möglich 
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ist. Sie sind aber mehr 
gezoomt (sozusagen das, 
was wirklich wichtig ist) 
als karikaturenhaft. Es 
macht Spaß Tom of 
Finlands Figuren beim 
schwulen Sex zu beob-
achten - das Ganze ist 
saftig, selbstbewusst, 
ausufernd und einfach 
geil. Mit dem impliziten 
Selbstbewusstsein und dem positiven Image 
traten Tom of Finlands Zeichnungen ihren Sie-
geszug an - nicht nur in der schwulen Welt.

Biff Schweinebär: Rebel with a Cause 
- Revenge in Sector VII.
D 2012, 88 S., SW, engl. Text, geb., € 15.37
Es heißt: Rache ist süß. 
Doch die Rebellen aus 
dem Sektor VII haben 
ganz andere Ideen auf 
Lager, um es ihren Geg-
nern zu zeigen. Sektor 
VII ist ein übler Polizei-
staat, in dem die Bewoh-
ner unterdrückt werden 
- Kommandant Rawlings 
und seine fiesen Legionen aus bulligen Scher-
gen sorgen dafür, dass sich niemand ungestraft 
gegen die Ordnung auflehnt. Doch ein junger 
Kerl meldet sich freiwillig bei den Aufstän-
dischen, um dem Unterdrückersystem einen 
mächtigen Schlag zu versetzen und um eine 
Revolte anzuzetteln. Doch es ist keine leichte 
Aufgabe, die Truppen des Polizeisystems aus-
zutricksen. Tatsächlich bedarf es einigen Kör-
pereinsatzes (auch sexueller Natur) - um die 
Prügel der Polizisten abzuwehren. Gut, dass 
diese Bullen erpress- und korrumpierbar sind. 

Eric Shanower und Skottie Young: 
Der Zauberer von Oz.
Nach einem Roman v. L. Frank Brown. 
Dt. v. Bernd Kronsbein. 
D 2012, 208 S., Farbe, geb., € 25.65
L. Frank Baums »Der Zauberer von Oz« ist 
eines der berühmtesten Kinderbücher aller 
Zeiten. Hinter der Fassade des (kindgerechten) 
Abenteuers verbergen sich System- und Gesell-
schaftskritik, die in der Vergangenheit immer 
wieder von Verlegern »kindgerechter« zurecht-
gestutzt und verstümmelt wurden. Die Wie-
derentdeckung des originalen Textes lohnt 

sich besonders, um die im kollektiven Gedächt-
nis verankerten Bilder zu 
ergänzen, die Hollywood 
1939 mit dem Musical-
film mit Judy Garland 
erschuf. Es ist an der Zeit, 
Oz mit dieser Comicad-
aption neu zu entdecken 
- zurück zu den Wurzeln 
und weg mit den Ver-
fremdungen. Folgen wir 
der kleinen Dorothy, die 

durch einen Wirbelsturm ins magische Land Oz 
verschlagen wurde und bei ihrer Landung eine 
böse Hexe platt gemacht hat. Nun hat sie nur 
noch den Wunsch ins Kansas von Tante und 
Onkel zurückzukehren.

Johnny Murdoc / TJ Wood: 
Crash Course Book 1
USA 2009, 28 pp., brochure, € 9.95

Crash Course is a fast-
paced space adventure 
about Crash, a young 
man with a big dick and 
nothing to lose but his 
robot sidekick Rockstar. 
Come along for the ride, 
and enjoy everything the 
galaxy has to offer! At 
least for those who are 
willing to take a risk! It’s 

a big galaxy filled with hot and hunky well hung 
guys, spaceships, laser guns, and bounty hun-
ters. Join Crash on the run as he tumbles in and 
out of beds, gunfights, and space battles. The 
biggest question is: Is Crash running toward the 
future, or away from the past?

Patrick Fillion / Jacob Mott: 
Ghostboy and Diablo.
USA 2011, 28 pp., brochure, € 9.95

»Ghostboy and Diablo« is 
the long-awaited 
adventures of two of the 
Class Comics Universes’ 
sexiest Boytoons. Written 
byPatrick Fillion and illu-
strated by Jacob Mott, 
this new mini series 
finally gives fan favorites 
Ghostboy and Diablo 
their long-deserved time 
in the spotlight. The first 
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issue picks up almost immediately after the 
startling events in »Boytoon Adventures« vol. 1 
- the shocking developments that stunned and 
delighted fans across the globe. Ghostboy and 
Diablo are now a couple, very much in love, 
and now the time has come to out their rela-
tionship. But it’s not all roses for our brave 
boys. Not only will they face intense personal 
demons and obstacles, but now Toro, a new 
villain closely related to Ghostboy reveals his 
intentions.

Benoit Prévot: Angelface Vol. 1
USA 2010, 28 pp., brochure, € 9.95
Angelface is a series set 
in the early 1920s and 
tells the story of two 
hunky friends, Alan and 
Red. In this first episode 
Alan and Red rob a 
jewelry store in London 
and lay their hands on 
a small fortune. After a 
wild night of lustful cele-
brations, Red wakes up 
to find that Alan (also 

called Angelface) has taken off with all the loot! 
Not one to let his fortunes vanish, Red follows 
a steamy trail of clues to a ship headed to the 
United States. Meanwhile Alan screws his way 
across the ocean, stealing from every person 
he possibly can. His good fortune comes to an 
end when he ends up getting blackmailed by a 
gangster known as the Black Rook.

Benoit Prévot: Angelface Vol. 2
USA 2010, 28 pp., brochure, € 9.95

Prohibition reigns over 
the United States. Red 
finally arrives in New York 
in search of his former 
accomplice and partner 
in crime, Alan. Red wants 
his share of the loot and 
an explanation for Alan’s 
betrayal. By chance Red 
meets Joshua, a sexy 
bellhop who would do 

anything for Red’s love, even risk his own life 
to help him track down the man who betrayed 
him. Meanwhile, Angelface has become a bur-
glar in the employ of the bastardly Black Rook.
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kalender 2013

For the Love 
of Bali

Wandkalender
30 x 30 cm, € 14.95

Paradise Found 
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

George Duroys 
Kinky Angels 
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Twelve Positions of 
Joyful Gay Sex 

Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

All Players
Wandkalender

42 x 30 cm, € 18.95

Luminosity
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Jeff Palmer
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Men of Hot House 
Wandkalender

30 x 30 cm, € 14.95 

J/O
Wandkalender

30 x 30 cm, € 14.95

Freshmen Class 
Wandkalender
30 x 30 cm, € 14.95

Dawn of the Gods 
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Online Boys
Wandkalender

42 x 30 cm, € 18.95
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Mr B presents 
Brave

Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Dick of the Month 
Wandkalender

35 x 35 cm, € 15.99

Stallions
Wandkalender
35 x 35cm, € 15.99

Boy Next Door 
Wandkalender
35 x 35 cm, € 14.99

Hunk of the Month 
Wandkalender

35 x 35 cm, € 14.99

Boy Academy
Wandkalender

35 x 35 cm, € 15.99

Naked Fur
Wandkalender
35 x 35 cm, € 15.99

Masculinity
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Naked
Wandkalender
42 x 30 cm, € 18.95

Suited & Stripped 
Wandkalender
35 x 35 cm, € 15.99

Bear Men
Wandkalender

35 x 35 cm, € 15.99

Cosmopolitan
Wandkalender

49 x 69 cm, € 24.00

Stuttgarter Ballett
Wandkalender
46 x 55 cm, € 35.99

Keith Haring
Wandkalender
30 x 30 cm, € 13.95
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transX
Kollektiv Sternchen und Steine (Hg.): 
Begegnung auf der Transfläche.
Reflektiert 76 queere Momente 
des transnormalen Alltags. 
D 2012, 127 S., Broschur, € 10.07
Mit Kurzgeschichten und 
Zeichnungen wird die 
Vielschichtigkeit, aber 
auch die gelegentliche 
Absurdität des Transall-
tags offenbar gemacht. 
Autonome, anarchisti-
sche und queer-femini-
stische Transleute sowie 
ihr Umfeld haben die hier 
versammelten Eindrücke 
zusammengetragen. Das HerausgeberInnen-
Kollektiv wollte einmal nicht einen weiteren Bei-
trag zur langen Liste wissenschaftlicher oder 
medizinischer Beschäftigungen mit dem Trans-
phänomen leisten, sondern so an das Thema 
herangehen, dass auch mal ein befreiendes 
Lachen erlaubt ist, denn der gesellschaftliche 
Zwang sich einem der beiden Geschlechter 
zuordnen zu müssen, bringt immer wieder gro-
teske bis köstliche Momente hervor. Über diese 
Erfahrung berichten Transleute in diesen Bil-
dern und Geschichten.

Katinka Schweizer und 
Hertha Richter-Appelt (Hg.): 
Intersexualität kontrovers.
Grundlagen, Erfahrungen, Positionen. 
D 2012, 524 S., Broschur, € 41.02
Bei einigen Menschen lässt sich das Geschlecht 
nicht eindeutig zuordnen. Die Auseinanderset-
zung mit diesen intersexuellen Personen wirft 
Fragen der Grenzüberschreitung und der Zustän-
digkeit bei Entscheidungsprozessen im medizi-
nischen Bereich auf. Das Leid der Betroffenen 
hat ebenso in entsprechenden Behandlungs-
maßnahmen wie in Geheimhaltung, Diskrimi-

nierung und Ausgrenzung 
ihren Ursprung. Der vorlie-
gende Band vermittelt ein 
vertieftes Verständnis des 
Phänomens und seiner 
verschiedenen Erschei-
nungsformen. Interna-
tionale Wissenschaftler, 
Praktiker und Experten 
geben in trans- und inter-
disziplinären Beiträgen 

einen differenzierten Einblick in die kontrover-
siellen Positionen im medizinischen, psycho-
sozialen und gesellschaftlichen Umgang mit 
Intersexualität. 

Rachel Pepper (ed.): 
Transitions of the Heart.
Stories of Love, Struggle and Acceptance 
by Mothers of Transgender and 
Gender Variant Children. 
USA 2012, 204 pp., brochure, € 16.39

This is the first collection 
to invite mothers of trans-
gender and gender vari-
ant children to tell their 
own stories. Often »transi-
tioning« socially and emo-
tionally alongside their 
children, parents have 
their own parallel process 
to work through, and few 

resources to depend on. The editor has gathe-
red voices of women from all walks of life, with 
children ranging in age from six to sixty, to share 
their experiences. These mothers have learned 
how to advocate for their children and themsel-
ves. By speaking out here, they are blazing a 
brave trail for others to follow. Whether you are 
a parent, educator, health-care professional, or 
just generally interested, be prepared for these 
stories to change your heart.
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Verschiedene Künstler: 
Turnon: Muscles.
Masses of Male Flesh. 
D 2012, 256 S., S/W, Farbe, geb., € 25.65
Muskeln entfalten Sex Appeal - nicht umsonst 
gibt es die Sexpraktik des Muscle Worship, 
der Muskelverehrung (Anpacken inklusive). 
Muskeln gehören zu einem schönen Männer-
körper selbstverständlich dazu, denn ein kräf-
tiger, harter Männerkörper gilt als gesund und 
potent. Und wenn man sich die Männerfotogra-
fie anschaut, ist das keine neue Erkenntnis. 
In diesem neuen Fotoanthologie-Band aus der 
Turnon-Serie haben die Herausgeber schöne 
Beispiele für schöne, muskulöse Männerkör-
per aus Europa und den USA zusammengetra-
gen, die eindeutig beweisen können, wie stark 
knackige, durchtrainierte Männerkörper allein 
schon visuell wirken können. Die Fotobeispiele 
stammen u.a. von Jeff Palmer, Ron Lloyd, Dylan 
Rosser, Peter Arnold, Tom Bianchi und Mark 
Henderson. Mucho macho! 

Blade T. Bannon: Daddy Hunt.
D 2012, 176 S., Farbe, geb., € 25.65
»My Heart Belongs to Daddy« - nach diesem 
Grundsatz verfährt Blade T. Bannon in seiner 
Fotografie. Herausgekommen ist dabei »Daddy 
Hunt« - eine Hommage an den kerlig-bärigen, 
väterlichen Typus, der auf viele - nicht nur Bear 
Chaser - eine gewaltige Faszination ausübt. 
Diese urigen, archetypischen Kerle strahlen 
einerseits rauen, erfahrenen Sex aus, anderer-
seits aber würde man auch gerne von ihnen 
in den Arm genommen und in kalten Winter-
stunden behütet werden. Mit diesen Daddies 
sollte man sich besser nicht anlegen - sonst 
(Daddies können auch streng sein) bekommt 
man eine ordentliche Lektion erteilt. Dieser Bild-
band bringt dem Betrachter die erotische Fas-
zination des Daddytyps greifbar nahe. Selber 
schuld, wer da nicht zugreift.
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english
Alan Hollinghurst: 
The Stranger‘s Child.
UK 2012, 564 pp., pb, € 8.90
In late summer of 1913 
the aristocratic young 
poet Cecil Valance comes 
to stay at Two Acres, 
the home of his close 
Cambridge friend George 
Sawle. The weekend will 
be one of excitements 
and confusions for all 
the Sawles, but it is on 
George‘s 16-year-old 
sister Daphne that it will 
have the most lasting impact, when Cecil writes 
her a poem which will become a touchstone 
for a generation, an evocation of an England 
about to change forever. Linking the Sawle and 
Valance families irrevocably, the shared intima-
cies of this weekend become legendary events 
in a larger story, told and interpreted in diffe-
rent ways over the coming century, and subjec-
ted to the scrutiny of critics and biographers 
with their own agendas and anxieties. At the 
centre of this history of sexual mores and liter-
ary reputation runs the story of Daphne, from 
innocent girlhood to wary old age.

John Irving: In One Person.
USA 2012, 429 pp., hardbound, € 22.20
John Irving‘s 13th novel 
tells the outrageous story 
of bisexual novelist Billy 
Abbott, who comes of 
age in the uptight 1950s 
and explores his sexuality 
through the decades into 
the plague-ridden 1980s 
and finally to a more posi-
tive present day. Sexual 
confusion sets in early 
for Billy, simultaneously 
attracted to both the female librarian and 
golden boy wrestler Jacques Kittredge, who 
treats Billy with the same disdain he shows 
Billy‘s best friend, Elaine. Faced with an unsym-

pathetic mother and an absent father who 
might have been gay, Billy travels to Europe, 
where he has affairs with a transgendered 
female and an older male poet, an early AIDS 
activist. In the end, sexual secrets abound in 
this novel. It‘s the tragicomic story of a life as a 
sexual suspect, the portrait of the solitariness 
of a bisexual man who is dedicated to making 
himself »worthwhile«.

Augusten Burroughs: This is How.
USA 2012, 230 pp., hardbound, € 24.95

If you are fat and fail 
every diet, if you are 
thin but can‘t get thin 
enough, if you lose your 
job, if your child dies, if 
you are diagnosed with 
cancer, if you always end 
up with exactly the wrong 
kind of person, if you 
always end up alone, if 
you can‘t get over the 

past, if your parents are insane and ruining 
your life, if you really and truly wish you were 
dead, if you feel like it‘s your destiny to be a 
star, if you believe life has a grudge against 
you, if you don‘t want to have sex with your 
spouse and don‘t know why, if you feel so 
ashamed, if you are lost in your life, if you have 
ever wondered, »How am I supposed to survive 
this?« - This is how - a proven aid in overco-
ming shyness, molestation, fatness, spinster-
hood, grief, disease, lushery, decrepitude and 
more. For young and old alike.

Naomi Alderman: The Lessons.
UK 2011, 279 pp., brochure, € 9.30
James, always the outsider, enters Oxford - high 
seat of privilege, wealth and ambition. There 
he meets Mark Winters who is unbelievably 
wealthy. He is also gay, dissolute, promiscuous, 
pitilessly cruel and manipulative. He invites 
James and other members of the group to live 
rent-free in the large, rambling house he hap-
pens to own. There are untouchable Emmanu-
ella, on-again/off-again Simon and Franny, and 



31

passionate, true Jess. The nights, and many 
of the days, become one 
long party. Friendships 
are made, and broken. 
Lovers swapped, and 
dropped. It is all begui-
ling and bewitching. Eve-
rything James dreamed 
of but never quite belie-
ved in. But after univer-
sity they are each cast 
out into an indifferent 
world. Free of Mark and 
his dark influence, they are lost to one another, 
until one night tragedy strikes.

Abdellah Taïa: An Arab Melancholia.
Engl. by Frank Stock. 
USA 2012, 141 pp., brochure, € 14.59
Salé, near Rabat. The 
1980s. A lower-class 
teenager is running until 
he‘s out of breath. He‘s 
running after his dream, 
his dream to become a 
movie director. He‘s run-
ning after the Egyptian 
movie star, Souad Hosni, 
who‘s out there some-
where, miles away from 
this neighborhood - which is a place the teen-
ager both loves and hates, the home at which 
he is not at home, an environment that will 
only allow him his identity through the cultural 
lens of shame and silence. Running is the only 
way he can stand up to the violence that is 
his Morocco. This autobiographical novel traces 
the emergence of Taia‘s identity as an openly 
gay Arab man living between cultures. The book 
spans 20 years, moving from Salé, to Paris, 
to Cairo. Part incantation, part polemic, and 
part love letter, this novel creates a new world 
where the self is effaced by desire and love.

Jonathan Kemp: 26.
Uk 2011, 134 pp., brochure, € 17.95
»26« is an explicit and startling meditation on 
sex and language. An unnamed narrator tra-
vels to cruising grounds and sex clubs, pushing 
the boundaries of desire and the body in a 
relentless pursuit of pleasure. From the author 
of »London Triptych«, this prose takes us to 
places language rarely goes. In each chapter, 
titled after a letter of the alphabet, the author 

details his characters‘ encounters with lumi-
nous intensity, while at the same time facing 
the impossibility of capturing the moments he 

describes. In the tradi-
tion of Georges Bataille, 
Kathy Acker and Jean 
Genet, »26« tries to be 
a new erotic classic that 
readers of »London Trip-
tych« will surely find 
enticing. Kemp beauti-
fully counterpoises expli-
cit description with a 
searing interrogation of 

the extreme measures taken in the quest for 
sexual fulfillment.

Herta Müller: The Hunger Angel.
English translation by Philip Boehm. 
USA 2012, 291 pp., hardbound, € 23.95

It was an icy morning in 
January 1945 when the 
patrol came for 17-year-
old Leo Auberg to deport 
him to a camp in the 
Soviet Union. He is gay, 
and hemmed in, impriso-
ned already, by the laws 
and misplaced narrow 
morality of the town. He 
has already found the 
joys of sex in secluded 

wooded areas or empty bath house saunas, 
and well knows the horrendous penalties if he 
is caught. But now he would spend the next 
five years in a coke-processing plant, shoveling 
coal, lugging bricks, mixing mortar, and battling 
the relentless calculus of hunger that governed 
the labor camp. His grandmother says he will 
return, and this becomes his mantra through-
out the skin-and-bones ordeal. But, in fact, he 
is eager to leave. In this novel, Nobel laureate 
Herta Müller has given Leo the language to 
express the inexpressible, as hunger sharpens 
his senses into an acuity that is both hallucina-
tory and profound. 

Jeffrey Sharlach: Running in Bed.
USA 2012, 297 pp., brochure, € 14.59
Josh Silver is an ambitious young college grad 
who‘s just landed his first job at a prestigious 
Madison Avenue advertising agency. He‘s been 
given his own office, a personal secretary, and 
a decent salary. Everything in his life is working 
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out just fine - except for one nagging problem: 
although he assumed that once he got out 
in the real world his fee-
lings would change, Josh 
finds he still can‘t stop 
dreaming about men. He 
seeks professional help 
to reprogram his sexual 
desires but in 1977 New 
York is the glimmering 
Emerald City at the end 
of the Yellow Brick Road 
and Josh finally suc-
cumbs to its lure. He 
moves quickly to make up for lost time in the 
post-Stonewall years when sex is easy to get. 
But he also wants to be in love. He finds it 
unexpectedly just as the new decade begins 
but the growing spread of disease brings the 
free spirit of the 70s to an end.

Derek Jarman: Jubilee.
Six Film Scripts. 
USA 2011, 226 pp., brochure, € 17.79
From the early 1970s 
until his death in 1994, 
Derek Jarman made 
scores of films. Assem-
bled here are six of his 
unforgettable film scripts: 
»Akenaten«, »Jubilee«, 
»Bob-Up-A-Down«, »B 
Movie: Little England / 
A Time of Hope«, »Neu-
tron«, and »Sod ‚Em« - 
five of these films haven‘t 
made it to the screen yet. For some, Jarman 
was much of a Renaissance man, aggressively 
dragging the arts of the painter and poet into 
his films. These collected scripts, though, show 
his pure talent. He writes passionately about 
often bitter things, what he called the »porno-
graphic darkness« of his work. From his fea-
tures to experimental Super 8 films, Jarman‘s 
theme was them-and-us, yet behind all the lay-
ered symbolism of sexuality and repression, 
there is compassion and humour. 

Chad Harbach: The Art of Fielding.
USA 2011, 512 pp., brochure, € 15.95
»The Art of Fielding« is not only a baseball 
novel. It‘s also a campus novel and a bro-
mance and for that matter a full-fledged gay 
romance: Henry is on the point of being snap-

ped up by a major league team for a six-figure 
sum when he falls victim to a sudden, 

inexplicable and total 
loss of form. This is 
heralded in a setpiece 
scene in which one of 
Henry‘s throws goes vio-
lently awry, with crucial 
consequences: the col-
lege president Guert 
Affenlight, a Herman 
Melville scholar, realises 
that after a lifetime as 
a light-hearted heterose-

xual shagger, he has fallen desperately in 
love with Henry‘s teammate Owen. Mean-
while, Affenlight‘s daughter Pella has decided 
to come to Westish in order to escape an 
unhappy starter marriage with an older man, 
and falls for Henry‘s mentor Schwartz. 

Biographies
Bill Morgan and David Stanford (eds.): 
Jack Kerouac and Allen Ginsberg: 
The Letters.
USA 2012, 500 pp., brochure, € 18.79

Jack Kerouac and Allen 
Ginsberg are the most 
celebrated members of 
the literary movement 
called the Beat Genera-
tion, linked together not 
only by their shared sen-
sibility but also by a deep 
and abiding friendship, 
one that colored their 
lives and greatly affected 

their writing. Extraordinary in its range, quality, 
and intimacy the correspondence between the 
two of them began shortly after Kerouac and 
Ginsberg first met in 1944, and with few inter-
ruptions continued until Kerouac‘s death in 
1969. Both men were committed, from early 
on, to a life in literature, and their letters 
were an important workshop in which their 
ever-changing ideas were shared and endlessly 
debated. In these letters, one discovers passio-
nate self-portraits and a vivid record of the cul-
tural scene they created.

John Waters: Role Models.
USA 2011, 304 pp. with b/w photographs, 
brochure, € 13.95

facebook.com/buchhandlungloewenherz
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Here, from the incomparable John Waters, 
is a paean to the power 
of subversive inspiration 
that will delight, amuse, 
enrich, and happily 
horrify readers every-
where. »Role Models« is, 
in fact, a self-portrait 
told through intimate 
profiles of favorite perso-
nalities - some famous, 
some unknown, some 
criminal, some surprisingly middle-of-the-road. 
From Esther Martin, owner of the scariest bar 
in Baltimore, to the playwright Tennessee Wil-
liams, from the atheist leader Madalyn Murray 
O‘Hair to the insane martyr Saint Catherine of 
Siena, from the English novelist Denton Welsh 
to the timelessly appealing singer Johnny 
Mathis - these are the extreme figures who 
helped the author form his own brand of neu-
rotic happiness. This is a personal invitation 
into one of the most unique, perverse, and 
artistic minds of our time.

Christopher Simon Sykes: 
David Hockney - A Rake‘s Progress.
The Biography, 1937-1975. 
UK 2011, 364 pp. with numerous b/w + 
colour photographs, hardbound, € 29.95
Drawing on unpreceden-
ted access to Hockney‘s 
extensive archives, note-
books, and paintings, as 
well as on interviews with 
family, friends, and Hock-
ney himself, the biogra-
pher provides a colorful 
and intimate portrait of 
one of the most influen-
tial artists of the 20th 
century. Born in 1937, Hockney grew up in a 
Northern English town during the days of post-
war austerity. By the time he was 10 he knew 
he wanted to be an artist, and after leaving 
school he went on to study at Bradford Art 
College and later at the Royal College of Art 
in London. Bursting into the scene at the 
Young Contemporaries exhibition, Hockney was 
quickly heralded as the golden boy of postwar 
British art and a leading proponent of pop 
art. A scholarship later led him to California, 
where he painted his iconic series of swim-
ming pools.

Dyan Cannon: Dear Cary.
My Life with Cary Grant. USA 2012, 344 
pp. with photographs, brochure, € 15.95

He was the ultimate star 
- defining Hollywood gla-
mour as well as cine-
matic achievement. She 
was a bright new actress, 
beautiful and funny, who 
would one day prove her 
talent by being the first 
woman to receive Aca-
demy Award nomina-
tions for her work 

on-screen and behind the camera. On his arm, 
she found herself traveling in the inner cir-
cles of power and glamour in which Cary 
Grant was king among the Hollywood royalty. 
Behind closed doors, she discovered a Cary 
no one knew: a thoughtful, caring, and pri-
vate person, with dark family secrets that 
weighed heavily on him. With unparalleled 
honesty, Dyan Cannon shares the story of 
her magical romance and stormy marriage to 
screen legend Cary Grant.

Lesley-A. Jones: Mercury.
An Intimate Biography of Freddie Mercury. 
USA 2012, 352pp. with numerous b/w + 
colour photographs, hardbound, € 24.39

As lead vocalist for the 
iconic rock band Queen, 
Freddie Mercury‘s unmat-
ched skills as a songwri-
ter and his flamboyant 
showmanship made him 
a superstar and Queen 
a household name. But 
despite his worldwide 
fame, few people ever 
glimpsed the man 

behind the glittering facade. Now, more than 
20 years after his death, those closest to 
Mercury are finally opening up about this pivo-
tal figure in Rock‘n‘Roll. Based on more than 
a hundred interviews, Rock journalist Jones 
gained access to Mercury‘s tribe, and she 
details Queen‘s slow but steady rise to fame 
and Mercury‘s descent into dangerous, ple-
asure-seeking excesses - this was, after all, a 
man who once declared, »Darling, I‘m doing 
everything with everyone.« This biography offers 
an unvarnished look at the extreme highs and 
lows of a life in the fast lane.
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Mikey Walsh: Gypsy Boy.
My Life in the Secret World of the 
Romany Gypsies. 
USA 2012, 278 pp., hardbound, € 23.95
Mikey Walsh was born 
into a Romany Gypsy 
family, and this is his 
memoir of growing up 
gypsy and gay. Gypsies 
live in secluded commu-
nities and little is known 
about their way of life. 
After centuries of perse-
cution, Gypsies are wary 
of outsiders, and if you 
choose to leave you can 
never come back. This is something Mikey 
knows too well. Growing up, he didn‘t go to 
school, he seldom mixed with non-Gypsies, 
and the caravan became his world. It was 
a rich and unusual upbringing, but although 
Mikey inherited a vibrant and loyal culture, his 
family‘s legacy was bittersweet, with a hidden 
history of violence and grief. Eventually Mikey 
was forced to make an agonizing decision - 
to stay and keep secrets, or escape and find 
somewhere to belong. 

Derek Jarman: 
Smiling in Slow Motion.
USA 2011, 392 pp., brochure, € 17.79
Written between May 
1991 and February 
1994, and ending just 
two weeks before his 
death from an AIDS-
related illness, Derek 
Jarman‘s entries in 
»Smiling in Slow Motion« 
pick up where »Modern 
Nature« left off. Friends 
and enemies are 
reviewed as he races 
through the last years painting, filmmaking, 
gardening, and annoying his targets through 
his involvement in radical politics. Infused 
throughout with honesty and wry humor, 
these journals are a life-affirming expression 
of an artist engaged in living life to the ful-
lest, a document of endeavor, remembrance, 
and love. You will find entrances on his work 
as a stage designer, artist, writer, gardener, 
and outspoken AIDS and queer rights activist 
in the UK and the US.

Joseph Lelyveld: Great Soul.
Mahatma Gandhi and His Struggle with 
India. USA 2012, 426 pp. with b/w photo-
graphs, brochure, € 16.95

When this biography on 
the »Father of the Indian 
Nation«, Mahatma 
Gandhi, was released a 
big storm of protest in 
the Indian media broke 
loose. What was it all 
about? The biographer 
claimed that Gandhi has 
never been very much 
interested in women 
because the real love of 

his life was a German-Jewish architect and 
bodybuilder, Hermann Kallenbach, for whom 
Gandhi left his wife in 1908. He draws on the 
correspondence between the two to come to 
this conclusion. He is able to detail a passio-
nate love affair between Gandhi and his lover. 
The knowledge of this gay affair in public was 
buried under an overall ideal of an ascetic ase-
xuality. Now that the new sight on this central 
figure of Indian history was out several states 
of the Indian Union advanced in forbidding the 
sales of this biography on their territory.

Barbara Eden and Wendy Leigh: 
Jeannie Out of the Bottle.
USA 2011, 274 pp. with numerous photo-
graphs, brochure, € 14.29

Barbara Eden‘s memoir 
is a thrilling insider‘s 
look at the glittery life 
in showbiz, which takes 
us behind the scenes of 
NBC‘s iconic TV series 
»I Dream of Jeannie« as 
well as Barbara Eden‘s 
dozens of other stage 
and screen perfor-
mances. But it is also a 
deeply intimate memoir 

of personal tragedy, from a stillborn child and 
a verbally abusive, drug-addicted second hus-
band to the accidental heroin-induced death 
of her adult son, Matthew. With candor and 
poignancy, Barbara reflects on the challenges 
she was faced with and how she has maintai-
ned her humor, optimism, and inimitable Jean-
nie magic throughout the roller-coaster ride of 
a truly memorable life. Barbara has been a TV, 
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film, and stage actress and a musical perfor-
mer for more than four decades.

Non-Fiction
Ellen D.B. Riggle and Sharon S. 
Rostosky: A Positive View of LGBTQ.
Embracing Identity and Cultivating 
Well-Being. 
UK 2012, 193 pp., hardbound, € 41.99
This book is meant to 
start a new conversation 
about the strengths and 
benefits of lesbian, gay, 
bisexual, transgender, 
and queer identities. Posi-
tive LGBTQ identities are 
affirmed through inspi-
ring firsthand accounts. 
Focusing on how LGBTQ-
identified individuals can 
cultivate a sense of well-
being and a personal identity that allows them 
to flourish in all areas of life, the authors 
explore a variety of themes. Through personal 
stories from people with a variety of back-
grounds and gender and sexual identities, rea-
ders will learn more about expressing gender 
and sexuality, creating strong and intimate rela-
tionships, exploring unique perspectives on 
empathy, compassion, and social justice, belon-
ging to communities and acting as role models 
and mentors, and enjoying benefits of living an 
authentic life.

Dale Carpenter: Flagrant Conduct.
How a Bedroom Arrest Decriminalized 
Gay Americans. 
USA 2012, 347 pp. with numerous b/w 
photographs, hardbound, € 29.95
No one could have pre-
dicted that the night of 
September 17, 1998, 
would be anything but 
routine in Houston, 
Texas. Nobody could 
have imagined that the 
arrest of two men for a 
minor criminal offense 
would reverberate in 
American constitutional 
law, exposing a deep 
malignity in the judicial system and chal-
lenging the traditional conception of what 

makes a family. »Lawrence vs. Texas« lanced a 
Supreme Court decision in 2003 that invalida-
ted America‘s sodomy laws. The author intro-
duces the interracial defendants themselves, 
who were hardly prepared for the »strike of 
lightning« that would upend their lives. The 
author navigates Houston‘s complex gay world 
of the late 1990s, where a group of activists 
and court officers, some of them closeted 
themselves, refused to bury what initially 
seemed to be a minor arrest. 

Eric Berkowitz: Sex and Punishment.
Four Thousand Years of Judging Desire. 
USA 2012, 456 pp., hardbound, € 23.20

From the bedroom to 
the courtroom - a rive-
ting history of the law 
of sex. The »raging 
frenzy« of the sex drive, 
to use Plato‘s phrase, 
has always defied con-
trol. However, that‘s not 
to say that every civi-
lization has not tried, 
using its most powerful 

weapon: the law. At any given point in history, 
some forms of sex were condoned while others 
were punished mercilessly. The author used 
flesh-and-blood cases to evoke the entire 
sweep of Western sex law, from the savage 
impalement of an ancient Mesopotamian adul-
teress to the imprisonment of Oscar Wilde 
in 1895 for »gross indecency«. The cast of 
the book includes royal mistresses, gay cha-
rioteers, medieval transvestites, misbehaving 
government officials, lonely goat-lovers, priests, 
prostitutes, and London rent boys.

St. Sukie de la Croix: 
Chicago Whispers.
A History of LGBT Chicago Before Stone-
wall. USA 2012, 326 pp. with numerous 
b/w photographs, brochure, € 27.59
This book illuminates a colorful and vibrant 
record of lesbian, gay, bisexual, and transgen-
dered people who lived and loved in Chicago 
from the city‘s beginnings in the 1670s as a 
fur-trading post to the end of the 1960s. The 
author reclaims Chicago‘s LGBT past that had 
been forgotten, suppressed, or overlooked. 
Included here are Jane Adams, the pioneer 
of American social work, Blues legend Ma 
Rainey, who recorded »Sissy Blues« in Chicago 
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in 1926, commercial artist J.C. Leyendecker, 
who used his lover as 
the model for »The Arrow 
Collar Man« adverti-
sements, and celebra-
ted playwright Lorraine 
Hansberry, author of »A 
Raisin in the Sun«. Here, 
too, are accounts of vice 
dens during the Civil War 
and classy gentlemen‘s 
clubs, gender-crossing 
performers in cabarets, and evidence of thou-
sands of nameless queer Chicagoans.

Linda Hirshman: Victory.
The Triumphant Gay Revolution. 
USA 2012, 444 pp., hardbound, € 25.99
When the modern 
struggle for gay rights 
erupted - most notably 
at a bar called Stone-
wall in Greenwich Village 
- in the summer of 1969, 
most religious traditions 
condemned homosexua-
lity, psychiatric experts 
labeled people who were 
attracted to others of the 
same sex »crazy«, and 
49 states in the USA outlawed sex between 
people of the same gender. 40 years later, 
in June 2011, New York legalized gay mar-
riage - the third most populous state in the 
country. The armed forces stopped enforcing 
»Don‘t Ask, Don‘t Tell«, ending a law that had 
long discriminated against gays and lesbians 
of the military. Long roads led to these vic-
tories. The gay rights movement is viewed 
within the tradition of American freedom. The 
fight for gay rights has changed the American 
landscape for all citizens.

Andrew Hansford: 
Dressing Marilyn.
How a Hollywood Icon was Styled 
by William Travilla. USA 2012, 192 pp. 
illustrated, hardbound, € 27.95
In the history of Hollywood, has any image ever 
titillated the public‘s imagination as much as 
the iconic one of Marilyn Monroe in »The Seven 
Year Itch«, her white dress blowing up to reveal, 
well, pretty much everything? That moment 
remains indelible to movie fans and glamour 

addicts, William Travilla, one of Hollywood‘s 
most sought-after costume designers, created 

not only that iconic frock 
but also the gorgeous 
pink dress in which Mari-
lyn sang »Diamonds Are 
a Girl‘s Best Friend« in 
»Gentlemen Prefer Blon-
des«, not to mention a 
gold lamé number for the 
same picture that was 
deemed too sexy for the 
screen. But what of the 

man who made the dresses? Travilla‘s life was 
turned upside down after meeting the Monroe. 
He became her exclusive designer for many 
years, as well as her friend. She depended on 
him. And he helped make her the most memo-
rable sex symbol.

Brooke Holmes: Gender.
Antiquity and Its Legacy. 
UK/USA 2012, 213 pp., brochure, € 18.99

Gender has now become 
a pervasive topic in the 
humanities and social 
sciences. Yet despite the 
popularity of gender stu-
dies both inside and out-
side the academy, some 
have argued that the radi-
cal debates which first 
characterised gender 
studies have lost their 
critical edge. The author 

rescues ancient ideas about sex and gender 
with an eye towards reinvigorating contem-
porary debate. She argues that modern enga-
gements with classical antiquity have shaped 
the conversation about sex, gender and sexua-
lity over the past decades. How have Greek and 
Roman ideas influenced the development of 
gender as a modern and postmodern concept? 
The ancient world is thus seen to provide a vital 
resource for modern gender studies, prompting 
new strategies of interpretation.

Hanne Blank: Big Big Love.
A Sex and Relationships Guide for People 
of Size (and Those Who Love Them). 
USA 2011, 223 pp., brochure, € 15.59
This only one-stop-shopping handbook on rela-
tionships, sexuality, and big sexy confidence 
for people of all genders, sizes, and sexual 
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orientations who know that a fantastic love 
life doesn‘t necessarily have anything to do 
with the number on the 
bathroom scale. Covering 
everything from dating to 
sex toys to getting on top, 
this guide also features 
tips on navigating tricky 
topics like making peace 
with your belly, coping 
with weight-related pre-
judice, and creating a 
happy, satisfying sex life 
in a culture where no body is ever perfect 
enough. This book features interviews with 
body-acceptance activists, health coaches, psy-
chologists, and more, plus hundreds of quotes 
from fat folks and those who love them.

David Leddick: How to Be Gay.
A Short Guide. 
D 2012, 72 pp., brochure, € 6.95
Do it right! many guide 
books have been written 
for gay men - whether they 
are about sex, family or 
lifestyle. But how does one 
manage to be gay with 
poise and confidence? If 
anyone has the answer 
to this question, it‘s pro-
bably David Leddick. He 
has been a self-confident 
gay man for some decades now. He was friends 
with Quentin Crisp, and he was a chorus dancer 
for Maria Callas. And still today, Leddick is some 
kind of an ambassador of gay life. »How to Be 
Gay« is wise and witty - and none of the essential 
questions remains unanswered. How to get out of 
the closet? How to tell your parents? How to dress 
(in drag)? How about sex? How about blondes? 
Should you be bitchy? How about friendships and 
love? And do you really want a marriage like your 
parents had?

Micha Schulze, Christian Scheuß: 
The Dick Book.
Tuning Your Favorite Body Part. D 2012, 
184 pp. illustrated, brochure, € 14.95
This guide is supposed to let you and your 
partner(s) have more fun with your dick. This 
gay guidebook gives you the answers to all your 
questions about your »little willy«. Did you know 
that sperm flies out of your cock at an average 

speed of 25 miles per hour? And that you 
can maintain a boner for 
four hours while asleep? 
Competent advice, facts 
and trivia worth knowing 
will help you get your 
cock in top shape. Even 
if this is a serious phal-
lus bible you should have 
a little fun with it. That‘s 
why the pictures contai-
ned are supposed to help 

your appetite to play with the fella. Whether it‘s 
5 or 12 inches long, whether you play with it 
by yourself or with three other guys, with these 
tuning tips, your dick won‘t just hang there - it 
will rise and shine!

Brit Mandelo (ed.): 
Beyond Binary.
USA 2012, 265 pp., brochure, € 19.99

Speculative fiction is the 
literature of questions, of 
challenges and imagina-
tion, and what better to 
question than the ways in 
which gender and sexua-
lity have been rigidly defi-
ned, partitioned off, put 
in little boxes? These 
seventeen stories explore 
the ways in which iden-
tity can go beyond binary 

from space colonies to small college towns, 
from angels to androids, and from a magical 
past to other worlds entirely, the authors in this 
collection have brought to life wonderful tales 
starring people who proudly define (and rede-
fine) their own genders, sexualities, identities, 
and so much else in between. Non-binary iden-
tities and expressions are often marginalized; 
their voices are silenced, their identities are 
effaced, and their stories go untold. Defying 
that trend of oppression, the narrative voices of 
these 17 stories are loud and strong.

Impressum
Buchhandlung LÖWENHERZ, Berggasse 8, 1090 Wien, 
Tel 01-317 29 82, Fax 01-317 29 83, eMail 
buchhandlung@loewenherz.at, Mo-Do 10-19 Uhr, Fr 10-20, 
Sa 10-18 Uhr, www.loewenherz.at - Druck: agensketterl 
Druckerei GmbH, 3001 Mauerbach. Irrtümer und Preisän-
derungen vorbehalten. Coverfoto aus: Verschiedene Künst-
ler: »Turnon: Muscles«, mit freundlicher Genehmigung der 
Bruno Gmünder Verlag GmbH, Berlin.



38

cd
Scissor Sisters: Magic Hour.
CD mit 16 Tracks, € 19.99
Nach Aussage des Sän-
gers Jake Shears ist das 
neue 4. Album der Scis-
sor Sisters eine »krasse, 
ausgelassene Melange« 
und »Future-Pop mit 
satten Beats«. Die 16 
Tracks der Scheibe sprin-
gen zwischen den Richtungen - von Pop über 
schrillen Dancefloor bis hin zu coolem Elek-
trosound. »Only the Horses« hat gute Chan-
cen zur Pophymne des Jahres zu avancieren. 
Für die Produktion dieses Albums haben sich 
die Jungs und das Mädel von den Scissor 
Sisters hochkarätige, songverdächtige Verstär-
kung geholt - so dass für ein Anknüpfen an 
die früheren Erfolge der Vorgängeralben beste 
Aussichten bestehen. Im Gegensatz zu den 
Vorgängern ist die neue Scheibe vielleicht 
nicht durchgängig clubverdächtig (einzelne 
Tracks aber sehr wohl) - aber diese Unbere-
chenbarkeit macht aus »Magic Hour« einen 
großen Wurf.

Pete Statham: Uplifted.
CD mit 14 Tracks, € 15.00
Pete Statham - 1993 Mr. 
Leather Amsterdam und 
Ex-Mitglied der Bear 
Force 1-Bärenband - 
steht nun musikalisch 
auf eigenen Beinen. Mit 
»Uplifted« schwelgt er in 
den Sphären des Electro-
pop - die Feel Good-Songs und einschmeicheln-
den Balladen voller überschäumender Energie 
brechen Bahn für seine Version der Pop Bear 
Music. Petes Musik kommt direkt von Herzen 
- sie reflektiert sein Leben, seine Leidenschaft 
und macht es möglich, dass Hörer eine Verbin-
dung damit herstellen können. Liebe, Verlust, 
Hoffnung und Begehren sind die Dinge, die ihn 
zu diesem Album inspiriert haben. Und es wäre 
ein Wunder, wenn er und seine Musik nicht 
schon bald auch viele Fans in den deutsch-

sprachigen Ländern finden würden. Titel wie 
»This is My Life« und »Good Times« sind schnell 
eingängige Ohrwürmer. 

Gossip: A Joyful Noise.
CD mit 11 Tracks, € 17.99

Das neue Album von 
Gossip mit lesbischer 
Frontfrau Beth Ditto surft 
quer durch alle Strömun-
gen - sei‘s Soul, Disco, 
Punk, Gospel oder Rock. 
Doch nichts Anderes ist 
man von den Gossip-

Girls gewohnt. Je zur Hälfte ist »A Joyful Noise« 
in Xenomania Studio in England und in den 
KBC Studios in Oregon aufgenommen worden. 
Ebenso unverwechselbar wie kompromisslos 
schafft es die Band wieder sich treu zu blei-
ben, obwohl sie sich jedes Mal neu erfinden 
und Grenzen überschreiten. Beth Ditto berich-
tet von einer ganz eigenwilligen Art, um sich 
auf das neue Album einzustimmen: »Ich hab 
ein ganzes Jahr damit verbracht, ABBA zu 
hören - und ja kein Radio.« Herausgekommen 
ist eine Musik voller pulsierender Energie. Die 
Tracks werden jede Hörerin mit ihren tanzba-
ren Beats anstecken. 

Antony and the Johnsons: 
Cut the World.
CD mit 12 Tracks, € 19.99

In ihrem fünften Album 
werfen die Jungs von 
Antony and the John-
sons in Form von 
Livemitschnitten einen 
Blick zurück auf ihr 
bisheriges OEuvre. Im 
Zentrum steht der trans-

sexuelle Songwriter der Band, der mit leisen 
Tönen und künstlerischer Vision nicht nur 
immer mehr Fans auf der ganzen Welt 
gewinnt, sondern inzwischen ganze Konzert-
hallen und Opernhäuser füllen kann. Zusam-
men mit dem Danish National Chamber 
Orchestra setzen Antony and the Johnsons 
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hier ihre größten Songs wie »Swanlights« und 
»The Crying Light« komplett neu und live in 
Szene. Das Album enthält auch einen bisher 
unveröffentlichten Song - »Cut the World« 
- und eine Rede von Antony Hegarty zum 
Thema »Zukunft des Feminismus«, die bei 
einem Livekonzert mitgeschnitten wurde. In 
dieser eigenwilligen Werkschau dominiert die 
Melancholie. 

Ruth Wallis: Boobs.
CD mit 19 Tracks, 58 Min., € 19.99
Ruth Wallis’ Lieder sind 
böse, sexy, gemein und 
lustig. Ihre Melodien 
schwungvoll und nach 
kurzer Zeit Ohrwürmer, 
die Texte sind campy 
und queer. In »Queer 
Things Are Happening 
To Me« erzählt sie vom Arrangement einer 
frustrierten Ehefrau mit ihrem schwulen Ehe-
mann, steht Schmiere für ihre schwulen 
Freunde in »De Gay Young Lad From Trini-
dad« und verjuxt ihren Freund, »He’d Rather 
Be a Girl« wegen dessen Koch-, Kleider- 

und Männergeschmack. Diese CD ist ein 
Best-of der Songs aus den 50er Jahren, 
in denen Ruth Wallis von amerikanischen 
Radiosendern nicht gespielt werden durfte 
und ihre Platten in Australien beschlagnahmt 
wurden. 

Ruth Wallis: Love Is For The Birds.
CD mit 15 Tracks, 45 Min., € 19.99

Die Original LP von 1959 
als CD: Ruth Wallis hat 
alle ihre Songs selbst 
getextet und komponiert 
– und ganz im Gegen-
satz zu den meisten 
anderen Party-Records 
nahm sie nicht nur mit 

einem Pianisten, sondern vollem Orchester 
auf. Ihre Liebeslieder verhöhnen spießige 
Zweisamkeit, lieber singt sie eine Hymne an 
Sugar-Daddies oder hässliche Männer mit 
Geld. Überhaupt ist ihre Männerwelt aber so 
queer und campy, dass Ruth Wallis zurecht 
als eine Ikone schwuler Musik gelten kann 
– melodisch schön wie Doris Day, bitchy wie 
Ann Margret.
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dvd
Mandie Fletcher (R): 
Absolutely Fabulous - AB FAB at 20
The 2012 Specials. 
UK 2012, OF, engl.UT, 113 min., € 24.95
They‘re back - and beha-
ving as outrageously as 
ever. 20 years after Eddy, 
Patsy, Saffy, Bubble and 
Mother first staggered 
into our lives they return 
for three fantastic new 
20th anniversary special 
episodes. Patsy might be 
hiding a few more 
wrinkles. Eddy‘s designer 
outfits are a size (or three) bigger. But the 
ageing fashionistas have lost none of their 
appetite for living at large, regardless of how 
ridiculous they look. In these hysterical episo-
des, Saffy‘s new best friend forces Patsy to 
finally reveal her age - to the nearest decade or 
two. Eddy signs up a legendary French actress 
for an Albert Hall performance - but can she 
sing? And, as London goes Olympics mad, 
someone rather important (Hollywood, darling!) 
rents a house as the ladies undertake some 
gold medal schmoozing.

Gaël Morel (R): Unser Paradies.
F 2011, 97 Min., OF, dt. UT, € 19.99
Vassili geht auf den 
Strich. Von seiner jugend-
lichen Schönheit ist 
wenig übrig geblieben 
und seine Freier lassen 
ihn das spüren. Gegen 
die Entwürdigung wehrt 
er sich mit Gewalt. Dann, 
eines Nachts im Bois de 
Boulogne, entdeckt Vas-
sili einen blutenden und 
misshandelten Jungen, der aus dem Nichts 
zu kommen scheint. Er nennt ihn Angelo, den 
Engel. Es ist von Anfang an eine leidenschaftli-
che Amour fou, die beide erfasst, ohne Zweifel 
und Misstrauen, ohne Kompromisse. Gemein-
sam gehen sie auf den Strich, ermorden und 

berauben ihre Freier, fliehen schließlich aus 
Paris, um ihr Paradies zu suchen, wo sie mit 
allem aufhören und einen Neuanfang wagen 
können. Doch Vassili und Angelo steuern auf 
eine Katastrophe zu. Kann auf eine solch radi-
kale Liebe eine Zukunft gebaut werden?

Casper Andreas (R): La-La Land.
USA 2011, OF, dt.UT, 104 min., € 18.99

Der heiße, junge 
Schauspielschüler Adam 
kommt von New York 
nach Los Angeles, um 
Karriere im Showbusi-
ness zu machen. Nun 
muss er die harte Lek-
tion lernen, dass in der 
Traumfabrik Hollywood 
niemand auf ihn gewar-
tet hat. Der Herzensbre-

cher mit den funkelnden, blauen Augen und 
dem ansteckenden Lächeln muss nun nicht 
nur Talent und Ausdauer beweisen, sondern 
auch Ellenbogen, um irgendetwas dort zu errei-
chen. Und so schlägt er sich mit Kleinstjobs 
durch, verdingt sich sogar als Assistent beim 
Dreh von Schwulenpornos, was wenigstens am 
Rande mit Film zu tun hat, und verdient dann 
als Escort das große Geld. Dann verliebt sich 
ein bekannter Seriendarsteller in Adam. Als die 
Klatschpresse dahinter kommt, wird‘s turbu-
lent. Nun muss sich Adam entscheiden: Liebe 
und Freundschaft oder Ruhm und Reichtum. 

Bavo Defurne (R): Noordzee, Texas.
B 2011, fläm. OF, dt.UT, 94 min., € 19.99
Nach längerer Pause meldet sich Regisseur 
Bavo Defurne mit einem Spielfilm zurück: der 
15-jährige Pim lebt mit seiner lauten und 
lebenslustigen Mutter in einem Kaff an der bel-
gischen Nordseeküste. Während die ehemalige 
Schönheitskönigin nachts als Kneipenmusike-
rin Geld verdient, flüchtet sich ihr introvertier-
ter Sohn in Tagträume, zeichnet und sammelt 
kleine Dinge in versteckten Schachteln. Sein 
sexuelles Erwachen erlebt er mit dem älteren 
Nachbarsjungen Gino. Der spielt den abenteu-
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erlichen Motorradhelden, 
der offen ist für Expe-
rimente und auch Pims 
Avancen gegenüber nicht 
ganz abgeneigt ist. Doch 
das Leben besteht nicht 
nur aus Träumen und 
zaghaften Annäherungen 
- die Kleinstadt wird Pim 
zu eng. Und als Zoltan, 
ein attraktiver Schaustel-
ler, aufkreuzt und bei seiner Mutter einzieht, 
geraten Mutter und Sohn plötzlich in Konkur-
renz zueinander. 

David Lewis (R): Longhorns.
USA 2011, OF, dt.UT, 75 min., € 19.99
Bier, Baseball und Frauen 
stehen bei Kevins Kom-
militonen in einem 
texanischen Pro-
vinz-College ganz oben 
auf der Hitliste. Als Kevin 
seinen neuen Mitstu-
denten Cesar kennen-
lernt, der unglaublich 
nett, äußerst gut aus-
sehend und auch noch 
offen schwul ist, gerät er ziemlich in Verwir-
rung: Denn er spürt schnell, dass das, was er 
für Cesar zu empfinden beginnt, weit mehr als 
kameradschaftliche Gefühle sind. Um der Aus-
einandersetzung mit sich selbst zu entgehen, 
schließt er sich mehr mit seinen völlig unschwu-
len Kumpels zusammen. Doch ein Wochen-
ende mit Bier, Heteropornos und Hormonstau 
bringt die mit Not aufrechterhaltene Fassade 
zum Einsturz. Am Ende ist nichts mehr so, wie‘s 
anfangs war: Im Land der Cowboys tun Hetero-
männer unglaublich viele schwule Dinge.

David Weissman und Bill Weber (R): 
We Were Here.
USA 2011, OF, dt.UT, 90 min., € 12.99
Vier Männer und eine Frau stehen im Zentrum 
dieser Dokumentation über die Aidskrise. Bis 
1997 starben allein in San Francisco - der 
schwulsten Stadt der Welt - 15.584 Menschen 
an Aids, davon die überwiegende Mehrheit 
schwule Männer. In den Anfangsjahren ver-
setzte Aids die schwule Community in Panik. 
Gleichzeitig mobilisierte sie auch ungeahnte 
Solidarität. Lesben spendeten Blut für ihre 
schwulen Freunde. Private Hilfsorganisationen 

kümmern sich um Erkrankte, die keine Freunde 
oder Angehörige (mehr) 
haben. Tausende Einzel-
personen beginnen, sich 
für die Sache zu engagie-
ren. Zwar nimmt es der 
Krankheit einen Teil ihres 
Schreckens, aber die 
geschlagenen Wunden 
kann auch diese Mobili-
sierung nicht heilen. Fast 
alle Überlebenden der 

Aids-Krise sind traumatisiert durch den Verlust 
von Freunden, Liebsten und Familienmitglie-
dern, durch die eigene Ohnmacht ebenso wie 
durch die US-Politik, die Aids lange ignorierte. 

Jay Arnold (R): Liebe in der Luft.
USA 2011, OF, dt.UT, 100 min., € 19.99

30 Jahre hat Paul für 
dasselbe Unternehmen 
gearbeitet. Der Verkauf 
seiner Anteile ist gewinn-
bringend über die Bühne 
gegangen. Und nun 
könnte er mit Gelas-
senheit einem luxuriösen 
Vorruhestand entgegen-
sehen. Seine Schwester 
Elise findet es an der Zeit, 

dass ihr Bruder endlich unter die Haube kommt. 
Sie hat da auch gleich die (in ihren Augen!) rich-
tige Kandidatin parat. Um ihren Plan ins Rollen 
zu bringen, schenkt sie Paul einen Hund. Das 
Gassigehen soll soziale Kontakte fördern. Doch 
es kommt anders als geplant: im Park stolpert 
Paul über den schwulen jungen Lebenskünstler 
Brian, der in der Werbebranche tätig ist. Paul 
bemerkt zugegebenermaßen die starke Anzie-
hungskraft, die von dem jungen Mann auf ihn 
ausgeht. Und plötzlich steht alles Kopf - denn 
Liebe liegt in der Luft. 

Marion Hänsel (R): Schwarzer Ozean.
B/F/D 2011, frz.OF, dt.UT, 88 min., € 19.99
Die jungen Matrosen Massina, Moriarty und 
da Maggio stehen noch vor der Schwelle zum 
Erwachsenwerden und leisten gerade ihren 
Wehrdienst auf einem französischen Marine-
schiff im Südpazifik ab. Als sie in See stechen, 
ahnen sie nicht, dass die Reise, die eigentlich 
wenig Abwechslung und nur Schiffsalltag mit 
Langeweile, Machogehabe und Drill bietet, zum 
Mururoa-Atoll führt. Dort plant Frankreich einen 
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weiteren überirdischen Atombombenversuch. 
Doch die jungen Kerle 
begreifen die Reise als 
eine einzige Mutprobe. 
Der sensible Moriaty und 
der etwas naive Massina 
freunden sich während 
der Nachtwachen an. 
Eine Übung konfrontiert 
die jungen Matrosen 
dann mit dem tatsächli-
chen Zweck ihres Einsat-
zes. Mitten im atomaren Testgebiet kommt die 
Realität wie ein Schock über die Jungs. Da hilft 
auch keine Freundschaft. 

Clint Eastwood (R): J. Edgar.
USA 2011, OF, dt.SF, span.SF. UT: engl., 
dt., dän., finn., norweg., span., schwed., 
portug., 131 min., € 16.99
Leonardo di Caprio in der 
Rolle von J. Edgar Hoover, 
dem Gründer und enig-
matischen, langjährigen 
Chef des FBI. Dieses 
faszinierende Biopic von 
Clint Eastwood zeichnet 
die Entwicklung und die 
Machtentfaltung dieses 
komplexen Charakters 
spannend nach. Mutter-
söhnchen Hoover kultiviert den Anschein des 
mustergültigen, gesetzestreuen, moralischen 
Amerikaners, der sich ganz dem Kampf gegen 
Kommunismus und Verbrechen verschrieben 
hat, in Wirklichkeit aber schwul ist und das FBI 
zur Superbehörde - als Staat im Staat - aufbaut, 
vor dessen gesammelten Geheimnissen selbst 
Präsidenten Angst haben. Hoover ist kontroll-
süchtig, egoman, karrieristisch, erpresserisch 
und rassistisch. Den attraktiven FBI-Bewerber 
Clyde Tolson macht Hoover zu seinem Liebha-
ber und Assistenten, doch zu diesem Verhältnis 
stehen kann und will Hoover in dieser homo-
phoben Zeit allerdings nicht. 

Mark Bessenger (R): Bite Marks.
USA 2011, OF, dt.UT, 81 min., € 14.99
Dem jungen Trucker Brewster wurde gerade der 
Führerschein entzogen. Entsprechend unaus-
gelastet ist er beruflich. Und mit den Frauen 
läuft es im Bett gerade auch nicht so gut. Nun 
muss er für seinen unbekannt verschollenen 
Bruder Walsh kurzfristig als Fahrer einspringen, 

denn eine Fuhre Särge muss dringend ins tief-
ste Amerika verfrachtet werden. Auf der tristen 

Route trifft Brewster auf 
das schwule Tramperpär-
chen Vogel und Cary, 
die zu müde sind, um 
per Fuß weiter zu mar-
schieren und sich von 
dem Trucker mitnehmen 
lassen. Die Situation 
spitzt sich wie im Porno 
zu, denn während eines 
Stopps beobachtet Brew-

ster die beiden Mitfahrer beim Toilettensex. 
Doch bevor es zu einer Affäre kommen kann, 
häufen sich im Truck seltsame Dinge - vor 
allem gibt es erschreckende Klopfgeräusche. 
Als die Jungs nachschauen, setzen sie grausi-
ges Unheil in Gang. 

Yony Leyser (R): 
William S. Burroughs - A Man Within.
USA 2010, OF, dt., engl.UT, 
87 min. + Bonusmat., € 15.99

Ein intimer 
Dokumentarfilm über 
einen der Protagonisten 
der Beat Generation. 
Durch diesen Film erhält 
man einen guten Ein-
blick in das Denken und 
in die verstörende Welt 
eines ebenso brillanten 
wie gequälten Mannes. 
Als Vorreiter der Beat 

Generation beschrieb Burroughs als einer der 
ersten Schriftsteller recht drastisch die ameri-
kanische Drogen- und Schwulenkultur der 50er 
Jahre. Burroughs‘ bekanntester Roman »Naked 
Lunch« gehört zu den wichtigsten literarischen 
Werken des 20. Jahrhunderts und hat mit 
seiner surrealen Radikalität viele Schriftsteller 
inspiriert, die nach ihm kamen. Der Film ist ein 
Zusammenschnitt aus exklusivem Archivmate-
rial von Burroughs, sowie Interviews mit eini-
gen seiner engsten Freunde - u.a. John Waters, 
Patti Smith, Laurie Anderson, David Cronen-
berg, Iggy Pop und Gus Van Sant. 

Katie Wolfe (R): Kawa.
Neuseeland 2010, engl. OF, Maori, 
dt.UT, 77 min., € 15.99
Kawa ist ein stolzer Ehemann und Vater, aus 
dem neuseeländischen Mittelstand, erfolgreich 



43

im Beruf, ein Mann, der alles zu haben 
scheint. Entsprechend dem kulturellen Erbe der 
Maori-Kultur soll er dem-
nächst sogar die Führung 
der Familie übertragen 
bekommen. Doch was 
niemand kennt, ist Kawas 
Geheimnis: Er geht gern 
in Badehäuser und sucht 
sich dort Männer. Mit 
dem smarten, jungen 
Schauspieler Chris ver-
bindet ihn längst mehr 
als eine Affäre. Kawas Geheimnis fliegt auf, 
als die beiden eines Abends von Kawas Mutter 
beim Küssen beobachtet werden. Die Konse-
quenz: Kawa soll aus seiner Familie verstoßen 
werden. Doch dieser wehrt sich und sucht nach 
einem Kompromiss zwischen althergebrachter 
Maori-Kultur und seinem Schwulsein. 

Peter Kern (R): Blutsfreundschaft.
Ö/D 2009, OF, engl.UT, 95 min., € 12.99
Peter Kern erkundet mit 
seinem Film 
»Blutsfreundschaft« das 
Spannungsfeld Neonazi-
phrasen - NS-Vergangen-
heit - Homoerotik. In 
Österreich wird dieser 
Themenbereich - obwohl 
er gerade hier so selt-
same Blüten treibt - gern 
unter den Tisch gekehrt. 
Als Mitglied der Fassbinder-Familie lässt den 
Regisseur Österreichs sonderbarer Umgang mit 
dem rechten Rand nicht kalt. Der 16-jährige 
Axel gehört einer Neonaziclique an und über-
fällt eine soziale Einrichtung. Er schlüpft bei 
dem 80-jährigen Wäschereibesitzer Tritzinsky 
(gespielt von Helmut Berger) unter. Dieser deckt 
den Burschen, weil er ihn an seine große Liebe 
erinnert, die er in der NS-Zeit an die Gestapo 
verraten hat. Tritzinsky ist hin- und hergerissen 
zwischen Trieb und seinen antinazistischen Ein-
stellungen. Und Axels »Freunde« sehen den 
Kontakt zwischen dem alten Nazigegner und 
ihrem Spezi gar nicht gern. 

Nick Oceano (R): Pedro.
USA 2008, OF, dt. UT, 80 Min., € 19.99
Als er sich 1994 für die dritte Staffel von 
MTV Real World bewirbt, hat man so jeman-
den im Fernsehen noch nicht gesehen: Der 

21-jährige, hübsche, in Kuba aufgewachsene 
Pedro Zamora ist offen schwul und weiß von 
seiner HIV-Infektion, seit er siebzehn ist. Über-

raschend schnell wird er 
in den USA zum Star und 
Vorbild für viele Jugend-
liche. Als er sich wäh-
rend des Drehs in Sean 
verliebt und ihm vor lau-
fenden Kameras eine 
Liebeserklärung macht, 
sind Millionen Zuschauer 
gerührt. Doch dann wird 
Pedro krank – und auch 

das verbirgt er nicht. Seine Familie und seine 
Freunde kämpfen um ihn und aus dem kleinen 
Jungen aus einem Vorort von Havanna wird ein 
Held des Alltags. Das wahre Leben des schwu-
len Aktivisten Pedro Zamora, ergreifend, pack-
end und gefühlvoll verfilmt.

James Tuchschmidt (R): 
The Man You Had in Mind.
5 Paare - 5 Geschichten - 1 Große Liebe. 
USA 2007, OF, dt.UT, 94 min., € 9.95

Regisseur Tuchschmidt 
begleitet in seiner Doku 
fünf verschiedene, 
schwule Paare, die 
unterschiedlich lang in 
Beziehungen leben. Die 
Männer erzählen sehr 
offen und ehrlich über die 
schönen und die weni-
ger schönen Momente 
ihrer Partnerschaften - 

das reicht von den Schwierigkeiten, die schwule 
Männer mit den Familien des jeweiligen Part-
ners bekommen haben, bis hin zu geradezu 
idyllischem Glück nach der Verpartnerung. Die 
Doku kann recht anschaulich zeigen, wieso 
schwule Männer die Herausforderung einer 
Beziehung und gar eines gemeinsamen Lebens 
auf sich nehmen, obwohl diese mit vielen 
Schwierigkeiten auf dem Weg gespickt sein 
können. Die Antwort lautet wohl: Weil das 
Glück, geliebt zu werden, bei allen Schwierig-
keiten, am Ende doch eindeutig überwiegt.

Gregg Araki (R): Mysterious Skin.
USA 2005, OF, dt.SF, dt.UT, 
105 min., € 14.99
Im Alter von 8 Jahren findet man Brian Lackey blu-
tend unter der Veranda seines Elternhauses. Die 
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5 Stunden davor sind wie ausgelöscht. Anschei-
nend ist ihm etwas Trau-
matisches zugestoßen. 
Nur langsam kehren die 
verloren geglaubten Erin-
nerungen zurück und 
ergeben zusammenge-
nommen aber keinen 
Sinn. Brian glaubt schon, 
von Außerirdischen ent-
führt worden zu sein. 
Neil McCormick dagegen 
erinnert sich sehr genau an den Sommer 
1981. Für sein Alter ist Neil schon ziemlich reif. 
Die Zuneigung seines Baseballtrainers macht 
ihn neugierig auf das erste Aufkeimen seiner 
Sexualität. Zehn Jahre später arbeitet Neil als 
Stricher. Ihm ist nicht klar, dass sein Leben eine 
gefährliche Richtung eingeschlagen hat. Ange-
trieben wird er von Erinnerungen an seinen 
idealisierten Coach. Da taucht Brian bei Neil 
auf - zusammen wollen die beiden die Wahr-
heit jenes Sommers ergründen.

Peter Kern: Haider lebt - 1. April 2021
Ö/D 2002, OF, engl.UT, 74 min., € 12.99

Wenn Realität schon schlimm ist - kann 
Satire das noch stei-
gern? Ein deutscher 
Reporter kommt 2021 
nach Wien. 20 Jahre 
Alleinherrschaft von 
Jörg Haider sind zu Ende 
gegangen, als die USA 
in Österreich einmar-
schiert sind und Johnny 
Bush (dem Sohn von 
George Bush) als neuen 

Bundeskanzler installiert haben. Doch die 
Gerüchte, Haider könnte noch am Leben 
sein und im Untergrund seine Rückkehr an 
die Macht vorbereiten, wollen nicht verstum-
men. Reporter Kaiser will dem auf den 
Grund gehen und beginnt seine Reportage 
über den verschollenen Jörg Haider. Dieser 
Film von Enfant terrible Peter Kern entstand 
6 Jahre vor Jörg Haiders Unfalltod - der 
Regisseur malt sich die Konsequenzen einer 
Haider‘schen Alleinherrschaft als Politsatire 
aus, die zu einer Abrechnung mit österreichi-
scher Politik, Kultur und Gesellschaft der 
Gegenwart gerät.
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mit wärmsten empfehlungen

Sabine Bernardi (R): 
Romeos - anders als du denkst!
D 2011, OF, 94 min., € 16.99
Das ist die Geschichte von Lukas. Er kommt 
aus der deutschen Provinz und hat gerade sein 
Coming-out als Frau-zu-Mann-Transsexueller 
gegenüber seiner Familie hinter sich gebracht, 
auch wenn der ganze Prozess der Mannwer-
dung für ihn und die Behörden noch lange nicht 
abgeschlossen ist, er selbst in diesem neuen, 
selbst gewählten Leben sogar noch etwas unsi-
cher ist - er ist schon mal einen Schritt weiter.
Als er nach Köln kommt und im Schwestern-
trakt eines Wohnheims untergebracht wird, 
lösen sich seine Probleme (vor allem mit sich 
selbst, aber auch mit seiner Umgebung) noch 
lange nicht in Luft auf. Lieber wäre er im Män-
nertrakt untergebracht, wo er - wie er findet 
- eigentlich hingehört. Aber die Heimleiterin 
kann seinem Wunsch einfach nicht entspre-
chen, solange seine Dokumente nicht geändert 
sind und er auf dem Papier noch ein »Mäd-
chen« ist. Dabei wäre es Lukas egal, welch 
proletenhafte, machistische Typen im Männer-
heim herumhängen. Er will endlich als »nor-
maler« Mann gesehen und anerkannt werden. 
Dafür tut er, was er kann. Er trainiert sich wie 
ein Berserker Muskeln an, misst täglich seine 
kritischen Stellen (zu große Brüste, zu dicker 
Hintern, zu viel Hüftspeck). Jedes Indiz von 
Männlichkeit wie sprießender Bartwuchs wird 
stolz registriert. Doch die Verwandlung kann 
ihm nicht schnell genug gehen. Am liebsten 

würde er sich eine Überdosis Hormone sprit-
zen lassen - nur, damit er das Weibliche an 
sich nicht mehr anschauen muss. Dabei merkt 
Lukas gar nicht, wie sehr sich sein Wesen 
schon vermännlicht hat und wie sehr er sich 
isoliert hat von seiner Umgebung.
Zu spüren bekommt das vor allem seine beste 
(und lesbische) Freundin Ine, die Lukas von 
früher her noch kennt, die aber nun auch hier 
im Schwesterwohnheim untergebracht ist und 
die Lukas am liebsten von seinem Männlich-
keitswahn abbringen möchte, da sie eigentlich 
in das Mädchen verliebt ist, das er mal war, und 
nichts mit dem verschlossenen, unsensiblen 
Kerl anfangen kann, in den er sich zunehmend 
verwandelt, ohne es selbst richtig zu merken.
Auf seinen Streifzügen durch das schwullesbi-
sche Kölner Nachtleben trifft Lukas auf den 
attraktiven Macho Fabio, der auf Jungs steht, 
aber alles tut, um ja nicht zugeben zu müssen, 
dass es so ist. Bei seinen Kumpels spielt er den 
großen Heteromacker, den man das Schwul-
sein nie und nimmer ansehen würde. Und 
doch bahnt sich zwischen Lukas und Fabio 

etwas an - doch Lukas hat 
ein Problem: Fabio darf 
nicht hinter sein großes 
Geheimnis kommen. Und 
so kommt es zu beklem-
menden Situationen, 
wenn Lukas am Bade-
strand seine Sachen trotz 
Hitzewelle - was lächer-
lich aussieht - nicht aus-
ziehen will, weil er sonst 

sofort auffliegen würde und Angst hat, Fabio 
dadurch zu verlieren. Fabio wiederum hält 
Lukas für einen Spinner und schmeißt ihn ins 
Wasser, was dieser vollkommen in den fal-
schen Hals bekommt und zu Stress führt. Den-
noch ermuntert ihn Fabio laufend, doch endlich 
etwas entspannter zu sein. Bei Lukas bewirkt 
all das nur, dass die inneren Spannungen sich 
verstärken und dass er seine Mannwerdung 
noch weiter vorantreibt. Mehr Hormone! Seine 
Dokumente endlich umschreiben lassen! End-
lich raus aus dem Schwestertrakt und hinein in 

Jürgen empfiehlt
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den Männertrakt! Noch mehr Bodybuilding!
Dieser Film von Sabine Bernardi behandelt auf 
sehr eindringliche und doch nicht spröde Art 
die Leiden eines jungen Frau-zu-Mann-Trans-
sexuellen. Man erfährt viel über die Psycholo-
gie eines solchen Transgenders, der mit sich 
selbst ringt und versucht, alles Weibliche an 
sich abzustreifen, um irgendwann - möglichst 
bald - ganz Mann zu sein. Die Figur des Lukas 
wird mit allen Facetten des inneren Gefühls-
chaos sehr glaubwürdig von Rick Okon gespielt. 
Auch die androgyne Ambiguität sieht an seinem 
Leib recht überzeugend aus (dank Tricktech-
nik) - mit aller Kraft versucht er den Jungen 
in sich wie nach einem Verpuppungsprozess 
aus sich herauszuquetschen. Jedes weibliche 
Feature an ihm versetzt ihn in Panik und 
beschwört neue qualvolle Stunden mit Han-
teltraining herauf. In seiner Figur treffen Iden-
titätssuche, das Erwachen erster Gefühle - 
überhaupt ein Gefühlschaos - sowie das Auf-
keimen der Sexualität aufeinander. 
Der Film spinnt auch ein entzückendes Bezie-
hungsgeflecht - auf der einen Seite die Lesbe 
Ine, die mal in Lukas verliebt war, aber nun - da 
er sich in einen unausstehlichen, wechselmuti-
gen jungen Mann verwandelt - den Bezug zur 
ehemaligen besten Freundin verliert, auf der 
anderen Seite der machistische Jungschwule 
Fabio, der zwar so tut, als würde er auf Mädels 
stehen, der in Wirklichkeit aber hinter Kerlen 
her ist und nun bereit wäre, sich auf Lukas ein-
zulassen, aber nicht wissen darf, dass Lukas 
kein vollständiger Junge ist - und Lukas irgend-
wie dazwischen ist hilflos, weiß nicht, wie er 
seine Probleme lösen soll.
Ein Teil des Problems ist die bürokratische 
Sperrigkeit des Systems: für die Behörden gibt 
es nur männlich oder weiblich - für Menschen 
dazwischen wird keinen Platz gelassen. Lukas 
wird nicht zugestanden frei zu wählen, son-
dern er wird seinen Dokumenten gemäß in 
eine Schublade gepresst, ob es ihm nun passt 
oder nicht. Die Behörden zementieren dadurch 
Lukas‘ Außenseitertum ein - in einem Moment, 
in dem er eigentlich Unterstützung bräuchte.
Eine besondere Qualität des Films sehe ich 
darin, dass er - man hätte ein tränenreiches 
Drama daraus machen können - dennoch eine 
gewisse Leichtigkeit besitzt. Die Jungs und 
Mädels durchstreifen die Kölner Szene, besu-
chen Parties, gehen Baden an den See, flirten, 
haben einfach auch Spaß. Neben einer Inti-
mität, die die Kamera einfängt, bekommt der 

Film dadurch etwas Amüsantes und wirkt real: 
wie im richtigen Leben haben auch anrüh-
rende Momente manchmal etwas Komisches 
an sich.

Alan Bennett: Die souveräne Leserin.
Dt. v. Ingo Herzke. 
D 2008, 116 S., geb., € 15.32

Bei einem ihrer gewohn-
ten Gartenspaziergänge 
reißen die beiden Hunde 
der britischen Königin 
aus. Die Königin folgt 
den beiden und findet 
sie außerhalb der Park-
mauern bei einem Leih-
bibliotheks-Bus wieder. 
Eigentlich will sie nur 
für das Lärmen der 
Hunde um Entschuldi-
gung bitten, besteigt also 

den Bus und nutzt auch gleich die Gelegenheit, 
um sich ein Buch auszuleihen. Das ausgewählte 
Buch erweist sich jedoch als anstrengend und 
ermüdend. Dennoch liest sie das Buch zu Ende 
und bringt es auch persönlich wieder in den, 
wie sie nun weiß, regelmäßig an Ihrem Park hal-
tenden Bibliotheks-Bus zurück, fest entschlos-
sen, kein weiteres Buch anrühren, geschweige 
denn lesen zu wollen. Beim Zurückgeben des 
Buches tut sie ihre abschätzige Meinung kund. 
Der schwule Küchenjunge Norman, der wie 
immer in diesem Bus schmökert, verwickelt dar-
aufhin die Queen in ein anregendes Gespräch, 
woraufhin diese beschließt, sich noch ein Buch 
auszuleihen. Dieses Buch fesselt sie derart, 
dass sie sogar einen Tag lang ihre Pflichten ver-
säumt, um das Buch zu beenden. Beim näch-
sten Treffen mit Sir Kevin, ihrem Privatsekretär, 

Michael empfiehlt
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befiehlt sie diesem, ihr Norman als Mitarbei-
ter zur Seite zu stellen. Norman versorgt von 
da an die Königin mit immer neuem Lese-
stoff, der hauptsächlich aus Normans schwu-
len Lieblingsautoren besteht. Da die Königin 
nicht nur Bücher immer lieber liest, sondern 
auch ihre Leseerfahrungen mit anderen teilen 
will, nutzt sie das Zusammentreffen mit dem 
französischen Präsidenten für einen kleinen 
Plausch über Jean Genet. Der Präsident zeigt 
sich beim schwulen Outlaw eher hilflos und so 
schwenkt sie auf den kanonisierten Schwulen 
Proust um. Dieses neu gefundene literarische 
Interesse der Königin gefällt Sir Kevin und 
dem Premierminister gar nicht und die beiden 
versuchen, die Königin von ihren geliebten 
Büchern zu trennen, weil die Gespräche über 
Literatur Politik und Diplomatie im höchsten 
Maß verwirren.
Ich hatte beim Lesen dieses Buches immer 
ein ruhiges, entspanntes Gefühl, wenn mir wir-
belnde Gedanken in meinem Kopf herumgin-
gen, beruhigten und klärten sie sich. So konnte 
ich in gewisser Weise das Lesen mit der Haupt-
figur Elizabeth II. neu entdecken. Mir hat gefal-
len, dass ihr Assistent Norman die Queen als 
alte etwas schrullige Dame sieht, um die er sich 
kümmert und ihr viele schwule Bücher emp-
fiehlt. Die Königin ist dabei ein Charakter, der 
dem Buch die Klarheit verleiht. Sie, eine der 
Welt entrückte Persönlichkeit, die sich mit sou-
veräner Selbstverständlichkeit durchsetzt und 
dabei ihre Machtmittel nie einsetzen muss. 
Als die Literatur die alte Dame in den Bann 
zieht, schwärmt sie vom Lesen ohne Rück-
sicht auf ihre unbelesene und entsprechend 
genervte Umgebung. Ihre Arbeit wird ihr zuneh-
mend schal, sie beginnt sich zu verspäten 
und schmuggelt ihre Bücher heimlich in die 
Kutsche. Durch das Lesen erlangt sie einen 
Zugang zu Erfahrungen, die sie in ihrer Abge-
schiedenheit nie hätte machen können. Mir 
sind die meisten Autoren, die im Buch erwähnt 
werden, nur vom Namen bekannt, auch wenn 
die meisten mir täglich als Klassiker in der 
Buchhandlung begegnen. Mögen mir deshalb 
auch nicht alle Anspielungen und Pointen klar 
geworden sein, hat mich die witzige Geschichte 
dieses Buches immer wieder an meine eige-
nen ersten Begegnungen mit Büchern erinnert. 
Die Geschichte beschreibt, wie die Königin sich 
langsam an vermeintlich schwere Literatur her-
antastet, die sie dann beim Lesen schlussend-
lich einfach genießen kann. 

Ein weiterer interessanter Aspekt ist, dass Auto-
rinnen und Autoren oft längst nicht so interes-
sant sind wie ihre Werke, dass es womöglich gar 
keinen Zusammenhang hier gibt. In »Die souve-
räne Leserin« gibt die Königin einen Empfang, 
um die Autoren der faszinierenden Geschich-
ten einmal persönlich kennenzulernen und mit 
ihnen über ihre Werke zu diskutieren. Die 
Ernüchterung ist jedoch groß, da die Schöpfer 
der wundervollen Texte nicht ihrem erwarteten 
Ideal entsprechen. Und genauso ist es auch 
mit der souveränen Leserin, der Queen, selbst: 
Die Romanfigur zeigt sich dem Thema Homose-
xualität aufgeschlossen und interessiert; das 
lebende Vorbild geht diesem Thema freilich - 
im Gegensatz zu anderen gesellschaftlichen 
Themen - aus dem Weg.

Stephen Spender: Der Tempel.
Dt. v. Sylvia List-Beisler. 
D 2012, 302 S., geb., € 19.53

Paul Schoner studiert 
Ende der 20er Jahre an 
der Universität in Oxford. 
Sein Interesse gilt weni-
ger der eigenen sportli-
chen Betätigung als dem 
Verfassen von Gedichten. 
Seine Faszination und 
seine Leidenschaft frei-
lich gelten jungen Män-
nern, vor allem den eher 
introvertierten mit sport-

lichen, dabei aber feingliedrigen Körpern. Paul 
kommt so mit dem Hamburger Ernst Stock-
mann in Kontakt, der ihn kurz darauf zu ihm 
nach Hause einlädt. Paul fährt mit Begeiste-
rung nach Hamburg, denn Deutschland mit 
seiner liberalen Verfassung gilt in England, 
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wo zu dieser Zeit noch prüde und restriktive 
Zensur herrscht, als Hort der Freiheit. In Ham-
burg lernt Paul 1929 Ernsts schwule Freunde 
kennen, unter ihnen Joachim, der mit obses-
siver Begeisterung junge Männer fotografiert 
und sich nichts sehnlicher wünscht als einen 
Freund fürs Leben. Weil Ernst Paul immer 
unsympathischer wird – der gemeinsame Sex 
während eines Ausflugs an die Ostsee weckt 
regelrecht Pauls Abscheu gegen ihn – nimmt 
er Joachims Angebot an, mit ihm eine Wan-
derung am Rhein zu unternehmen. Dort tref-
fen sie den Wandervogel Heinrich, in den sich 
Joachim sofort verliebt. Für Paul ist die gemein-
same Wanderung zu dritt eine intensive Erfah-
rung an körperlicher wie geistiger Freizügigkeit, 
die ihn ebenso beeindruckt wie letztlich über-
fordert. 1932 besucht Paul erneut Hamburg, 
trifft die alten Freunde und knüpft auch Kon-
takte nach Berlin, wo mittlerweile der ihm noch 
aus der Oxford-Zeit bekannte Schriftsteller Wil-
liam Bradshaw lebt. Doch nichts ist mehr wie 
drei Jahre zuvor: Etliche seiner alten Bekann-
ten sind Nazis geworden oder sympathisieren 
zumindest mit Hitler, Joachims Studio wird von 
der SA verwüstet, Joachim selbst überlebt nur 
knapp. Paul wird Zeuge der Kämpfe zwischen 
Nazis und Kommunisten. Entsetzt von alledem 
und von der großteils beschwichtigenden Sicht 
seiner wenigen verbliebenen Freunde schließt 
er sich William Bradshaw an und geht nach 
Berlin. - »Der Tempel« - der Titel verweist auf 
den schönen Körper des jungen Mannes - ist 
in mindestens dreierlei Hinsicht ein spannen-
der Roman, obwohl er in Sprache und Erzähl-
führung eher ruhig, geradezu unspektakulär 
geschrieben ist. Zunächst natürlich als zeit-
geschichtliches Dokument. Obwohl erst 1988 
veröffentlicht, ist der wesentliche Teil des 
Textes als autobiographischer Tagebuchroman 
Ende der 20er und Anfang der 30er Jahre 
verfasst worden und schildert aus unmittelba-
rer Anschauung den dramatischen Umbruch 
in Deutschland unmittelbar vor und nach Hit-
lers Machtergreifung. Besonders spannend ist 
dabei zweitens die schwule Perspektive, denn 
Paul bewegt sich fast ausschließlich in schwu-
len Kreisen. Dabei beschreibt er nicht nur, wie 
etliche seiner Freunde und Bekannten zu Nazis 
werden, sondern auch, wie sie ihr Leben ver-
ändern, um dies sowohl nach außen als auch 
nach innen, vor sich selbst als plausible Wand-
lung erscheinen zu lassen. Heirat und ein (vor-
gebliches?) heterosexuelles Leben ist nur eine 

der Strategien hierfür. Auch die offene Umdeu-
tung der alten jugendbewegten Ideale als logi-
scher Anfang nationalsozialistischer Ideologie 
gehört dazu. Erschreckend dabei auch die Fas-
zination derer, die deklariert gegen die Nazis 
eingestellt sind. Joachim empfindet eine nach-
gerade erotische Anziehung zum Uniformier-
ten der SA, der sein Studio verwüstete und ihn 
fast erschlug. Die offenkundige Verharmlosung 
bekommt einen umso bittereren Beigeschmack, 
wenn man sich die Nähe dieses Empfinden zu 
dem vergegenwärtigt, was wir heute unter diver-
sen Fetisch-Spielereien kennen. Insofern wird 
»Der Tempel« zu einer zeitlos selbstkritischen 
Analyse schwulen sexuellen Begehrens. Dieser 
Zeitlosigkeit kontrastiert drittens die Unschlüs-
sigkeit in Bezug auf das Begehren, die sich wie 
ein roter Faden durch den gesamten Roman 
zieht und die die Romanhandlung eigentümlich 
fremd wirken lässt. Keinem, weder Paul noch 
seinen Freunden, scheint außer der Faszina-
tion für Männer klar zu sein, was sie eigentlich 
vom Leben und ihren Männern wollen. Nicht 
einmal Joachim, der so sehr auf Liebe und 
lebenslange Freundschaft fixiert ist, kann diese 
abstrakten Ideen mit konkreten Vorstellungen 
füllen. Zögern, Zaudern und Zurückhaltung sind 
für ihre intimsten Wünsche kennzeichnend, 
auch wenn sie häufig ein ausschweifendes 
Leben führen. Für Paul bleibt nur die Schrift-
stellerei und die Freundschaft zum gleichge-
sinnten literarischen Freund William Bradshaw. 
Dass dies eine Flucht und letztlich ein Schei-
tern ist, zeigt die Parallelisierung zu Joachims 
Entschluss, Kriegsfotograf zu werden. Insofern 
kann man Stephen Spenders Geschichte auch 
als Roman darüber lesen, warum die erste 
deutsche Schwulenszene und -bewegung auch 
an sich selbst gescheitert ist.

Klaus-Peter Grap: Flaatsch.
Ich war mal prominent. 
D 2012, 270 S., Broschur, € 15.32
Was wäre die Welt ohne schwule Freunde? 
Peter Sander, von seiner Freundin ebenso lie-
bevoll wie ein wenig geringschätzig »Flaatsch« 
genannt, ist Schauspieler und der erfolgreiche 
Moderator einer beliebten Talkshow bei einem 
Privatsender. Eigentlich scheint sein Leben in 
schönster Ordnung – bis eines Tages eine 
seiner Sendungen völlig daneben geht, und 
sein Stargast Maikel, die »Mutter der Nation«, 
fühlt sich von ihm tödlich beleidigt. Peter 
Sander wird gefeuert. Von nun an geht’s 
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bergab. Seine Freundin trennt sich von ihm; 
dass sie seit Wochen bereits eine Affäre hat, 
wird genüsslich in der 
Regenbogenpresse aus-
gewalzt. Mit einem derart 
ruinierten Ruf hat Peter 
nun auch keine Chance 
mehr, irgendwo im Enter-
tainment unter-
zukommen. Nach und 
nach verliert er nicht nur 
sein Vermögen, sondern 
auch immer mehr jegli-
ches Selbstvertrauen. Doch zum Glück hat 
Peter einen schwulen Freund, Frederik, mit 
einer teils aufgedrehten, teils bodenständigen, 
aber immer lebensfrohen schwulen Clique, die 
sich alle um Peter kümmern. Frederiks Koch-
künste helfen zwar Peter nicht, seine Figur zu 
verbessern, aber die schwulen Gesellschaften, 
die er bekocht mit Peter als armen Hetero-Jun-
gen, der alles verloren hat, sprühen vor Bosheit 
und Lebenslust. Ein Lederkerl verliebt sich in 
Peter, die gemeinsam – ohne Sex – verbrachte 
Silvesternacht wird lange zu Peters schönsten 
Erinnerungen zählen. Allerdings helfen alle 

Unterstützungsversuche nichts: Mit Peter geht 
es ständig weiter bergab. Und das macht diese 
Satire in vielfacher Hinsicht so abgründig: 
Peters Fall scheint ins Bodenlose zu gehen, 
dass er, der anfangs noch Rücklagen, Absi-
cherungen und umfangreiche Reserven hatte, 
demnächst obdachlos und ein Sozialfall sein 
könnte, wird zunehmend realistisch. Die Schul-
denfalle schnappt zu, aus vermeintlich siche-
ren Anlageprojekten, die Gewinn abwerfen 
sollten, werden Zuschussobjekte, die immer 
größere Summen verschlingen, die Peter nicht 
mehr aufbringen kann. Gleichzeitig steigert 
sich Peters Unglück derart, dass es immer gro-
tesker und komischer wirkt. Einen ebenso bit-
teren wie lustigen Tiefpunkt markiert dabei 
sein schon verzweifelter – und natürlich von 
Frederik, der einen Schnuckel nach dem ande-
ren verschleißt, unterstützter – Versuch, Sex in 
einem Swinger-Club zu finden. Peters Demüti-
gungen nehmen kein Ende, gerade weil er alles 
versucht, wieder auf die Beine zu kommen. 
Klaus-Peter Graps Roman-Satire demontiert 
nicht nur die Scheinwelt der Fernsehunter-
haltung, sondern auch die Möglichkeiten der 
modernen Arbeitswelt.
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